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!lls komploll des vurgerlums .

Einberufung des Reichstags durch feinen Präsidenten .

Berlin , 12. Dezember . tW . T. B. > Der Präsident de »

ichc-tags hat a « 12. Dezember an die ReichStagsabgeordneten

es Tchrcibr « gerichtet :

An die Herren NeichStagSabgeordnetr « . Die Frist de » Waffe « .

stände » läuft in den nächste » Tagen ab. Auch wenn sie verlän -

werde » sollte , der Abschlust de » Borsriedens » ruß sofort ange -

werde « , wenn das Batcrland vor weiterem ungeheure « Scha >

bewahrt werden soll . Die Nachrichten aus dem Lager un ,

Feinde lauten nun aber mit immer grSherer Bestimmtheit

, daß diese der jetzigen Reichsleitung die Berhandlungsfähig -

absprechen , haß sie jedoch die gesetzgebende » Organe de » alten

Bundesrat und Reichstag , als berechtigt anerkennen , zur

ssuug einer legitimen Reichsregierung sowohl , wie auch zur

lutzfassiing über das Wahlgesetz für dir Rationalversammlung .

Meine fortgesetzten Bemühungen , Herrn Ebrrt , im Interesse

Reichsleitung . von der Notwendigkeit der Berufung de » Reichs

zu überzeugen , find erfolglos geblieben . Die Not der

l''' verbietet weiteres Zuwarten und verpflichtet mich , auch ohne

' " ttimmung der Regierung von der i « der Sitzung vom

Oktober d. I . erhaltene » Ermächtigung zur Berufung des

�bstags Gebrauch zu macheu .

Ich berufe deshalb hiermit den Reichstag , be -

mir aber die Bestimmung von Ort und Zeit der Tagung

b,�. Tie Herren Kollegen bitte ich, sich zur Abreise bereit zu

�ten und zur demnächst anzuberaumenden Sitzung
' "iihlig zu erscheinen .

gez . F e h r e n b a ch , Präsident beS Reichstags .

Die Antwort der Regierung .
Tiefes Schreiben ist auch dem Rat der Bolksbeauftragten zu -

�«gcil , der Herrn Rechtsanwalt Fehrenbach folgende » geant -
�tet hat . -

Auf Ihr gefl . Schreiben vom heutigen Tage erlauben wir

� solgendcz zn antworten :

l.
Tie Behauptung , dah die Entente der jetzigen Reichsleitung

**
Berhandlungsfähig . eit abspricht , daß sie jedoch Bundesrat

y* Reichstag al » berechtigt anerkennt zur Schaffung einer legi .
' b Rcichsregicrung und zur Beschlußfassung über das Wahl -

sür die NaUonalversammwng , entbehrt der Be -
' � » d u n g. Sie ist nur geeignet , die Entente in Widerspruch

der tatsächlichen Macht der gegenwärtige » Regierung in de »

' ' gen Glauben zu versetzen , als ob eine verhandlungsfähige Re -

nicht vorhanden wäre . Der Rat der «olksbeauftragten

� wiederholt dargelegt , daß durch die politische Umwälzung

�" " desrat und Reichsregierung al » gefetz -

Ödende Organe zu existieren aufgehärt haben .

k�n Sie trotzdem den nicht mehr bestehenden Reichstag ein -

j. so werden Sit die B. erantwortung für alle

zu tragen laben . gez . Ebert .

*

�
�>e bürgerlichen Parteien sind also entschlossen , der

z » - . �uti�n schon jetzt eine Schlacht an -

bieten
gj Rcichstagspräfident F e h r e n b a ch hat der Re -

6C mitgeteilt , daß er an sämtliche Reichstagsmitglieder
Einladungen zu einer Sitzung hat er -

&ih �Q�en- Er begründet sein Vorgehen damit , daß die

h. - , �nte die sozialistische Regierung nicht anerkenne ,
� aber den Reichstag und Bundesrat .

�
�Vir haben bereits gestern festgestellt , daß der Regie -

i» " S von einem solchen Verhalten der öntento nichts
iL * 0 n n t ist , nichts , was darauf auch nur indirekt schließen

� zwei Dingen also das eine : entweder lügt Herr

Fehrenbach oder aber die bürgerlichen Parteiführer haben

sich ohne Wissen der Regierung mit der Entente

ins Einvernehmen gesetzt und handeln mit

ihrem Einverständnis .
In dielem Fall wäre eS klar , daß die Entente eS vorzöge .

mit dem Reichstag zu verhandeln anstatt mit der sozialisti -
schen Regierung . Dafür wird sie , die ja gerade nicht die

Freundin des deutschen Volkes ist , wohl ihr « Gründe haben .

Die bürgerlichen Parteien sind dann die Agenten der

Entente , die sie für ihre Zwecke gebrauchen will . Die

bürgerlichen Parteien lassen sich dazu gebrauchen auS

Feindschaft gegen die deutsche sozialistische Regierung .
Das bedeutet den nackten Verrat am deutschen
Volke .

Wie immer dem sei , es kann nicht geleugnet werden ,

daß der Versuch des Herrn Fehrenbach eine ernste Ge -

fahr bedeutet . Daran ändert nichts , daß der Herr , der die

Revolution und ihre Regierung nicht anerkennt sondern auf
dem Boden des beseitigten Rechtszustandcs sich stellt , selbst
dieses Gesetz verletzt . Denn Herr Fehrenbach hat kein Recht .
den Reichstag anderswohin als nach Berlin einzuberufen .
Dazu fehlt ihm der Mut . Aber dann steht er schon dadurch
außerhalb des Gesetzes .

Aber die Einberufung des Reichstags ist keine Frage
der Gesetzlichkeit . Sie ist eine Frage der Macht . Herr
Fehrenbach scheint sich der Folgen seines Tuns vielleicht nicht
ganz bewußt zu sein , er spielt ein gefährliches Spiel . .

An der Regierung ist es , zu handeln . Ihre
Erklärung ist bestimmt . Wir erwarten , daß sie den Worten
bald die X a t wird folgen lasten .

Es ist kein Zweifel , daß sich alle bürgerlichen Parteien
in der Forderung der Einberufung ihres Reichstags vereint

haben . Das hat ' heute das „ Berl . Tagebl . " eingestanden .
Sie rechnen dabei auf die Hilfe der Entente , sie rufen un -

ablässig nach ihrer Einmischung . Deshalb haben sie ja die

Zustände in Deutschland immer wieder als chaotisch geschil -
dcrl . deshalb haben sie dte gegenrevolutionären Putsche in
Berlin und Hamburg so liebevoll unterstützt , deshalb wühlen
die klerikalen und Schwerindustriellen und arbeiten auf die

Zerreißung Teutschlands hin . Solange sie die Macht hatten .
waren sie brutal und gewalttätig ; machtlos erweisen sie sich
tückisch und hinterlistig . Ter Ausfall der Wahlen zur
Nationalvecsammlung erscheint ihnen unsicher ; deshalb
suchen sie die Hilfe der Entente , mu den alten Reichstag zum
Sturz der Regierung , zur Wiederaufrichtung ihrer Herrschaft
zu errichten .

� Die Revolution war ihnen bisher zu ruhig und geordnet .
sie brauchen die Unordnung , sie wollen lieber den Einmarsch
als die Herrschaft des eigenen Volkes . Und da schaffen sie
die Unordnung , erzeugen die Erregung und verursachen
neue Wirren I

In dieser ernsten Situation muß das ganze Pro -
einig sein und geschlossen . Es muß

bereit sein , auf den ersten Ruf seine revolutionäre Pflicht
zu tun .

Tie Herren wollenden Kampf , sie sollen
ihn haben ! Den Taten der vereinigten Reaktion muß
die gesammelte Kraft des revolutionären Proletariats seine
überlegene Macht beweisen ?

Die A. - und S. - Räte gegen den Relchskag.
Allenstein , 1>. Dezember . Der Boll,ug « au « sch » »

der A. - und V. - Räte de » 20. Armeekorps hau heut «
folgende Depesche an die Reichsleitung Ebert - Haas « und an die
Reichslonferenz der 2 , und S. - Räte zu Händen Müller - Molken -
buhr gerichtet :

Protest gegen sie Einberustutg des Reichstages .
Die Arbeiter - und Soldatenräte des 20 . Armeekorps stehen

auf dem Standpunkt , daß die Nationalversammlung möglichst
bald einberufen werdcn muß , und daß di « zur Sin - und Durchsüh »

rung geordneter scqiolistisch - republilamscher Verfasfungszustände
die Regierung bezw . demnächst die Nationaloersammlung sich

vorläufig auf die Organisation der A. » und S . - Räte stützen

müsse . Die A. « und S. - Räte protestieren aber auf
da » schärfst « gegen die Einberufung de » alten

Reichstage » , dessen Mitglieder mit wenigen

Ausnahmen vor den StaatSgerichtshof ge »
hören .
Der ' Vollzugsausschuß der A. - und S . - Rät « de » 20 . Armeekorp » .

Die übemachte Wafsensllllstondslommission .
Als der Staatssekretär E r z b e r g » r mit seiner Be «

gleitung in Trier zur Fortsetzung der Waffenstillstands -
Verhandlungen eintraf , wurden die Ankömmlinge , wie nun «

mehr berichtet wird , sofort von Wachen in Empfang ge -
nommen und unter militärischer Bedeckung in ihre Hotels
geleitet . Dort sind vor ihren Zimmern Posten aufgestellt .

Jeder Verkehr mit der Außenwelt ist ihnen untersagt , der

Meinungsaustausch mit den deurschen Behörden kann nur

unter strenger Kontrolle stattfinden . Als die bisher in Spoa

befindlichen deutschen Delegierten in Trier eintrafen , wur -

den sie gleichfalls unter strenge Bewachung gestellt .

Dagegen hat �die Entente die Verhandlungen
mit Encherger und seinen Leuten nicht abgebrochen .
Eine Meldung besagt : Die erste Sitzung der über die Ver -

längerung des Waffenstillstands beratenden Delegationen
ist heute vormittag um 11 Uhr in Trier eröffnet wor -
den . Die Verhandlungen werden in einem v - Zug am

Bahnhof geführt . Der strenge Abschluß der Mitglieder der

deutschen Waffenstillstandskommission wird auch wäh -
rend der Verhandlungen peinlichst durch -

geführt .

Enkenle- Vesetznrg der neiMen Zone ?
Der Waffenstillstand ist um einen Monat ver »

l ä n g e r t . Mau musz jedoch , wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , mit der Gefahr rechnen , daß auch
di « neutrale Zone von den Truppen der

Entente besetzt wird , da die Entente aus den Stand -

» unkt steht , daß gewisse Bestimmungen des Waffenstill -
staudsabkommenS nicht ausgeführt wurden .

Sitzung des vollzngsraks .
Der BollzugSrat trat gestern nachenittog 4 Uhr zu einer Sitzung

zusaBtlwen . Zu Beginn einigt sich der VollzugSrat . se ' ne tvich -

tirrften Beschlüsse drucken zu lassen und der Delegiertenversamm »

lung vorzulegen . E' ne Massenflugbla ' . t , das sich gegen die Hetz -
arbeit der bürgerlichen Presse wendet , besonders aber gegen die

planmäßige Behauptung , tue Entente wolle die A. » und S. - Räte

nicht anerkennen , wird genehmigt . In längerer Debatte be -

schäft ' gt sich der Vollzugsrat mit der Kritik , di « in der letzten

Soldatenratsversammlung an ihm geübt worden ist , sowie mit .
dem Beschluß , daß zwei soldalische Mitglieder des BollzugsratS
ausscheiden und durch neu gewählte Ersatzleute ersetzt werden .
Der BollzugSrat gesteht den Soidaienräten prinzipiell das Recht

zu , über die soldaiischen Mitglieder des Vollzugsrats zu ent -

scheiden und behält den Genossen Bergmann als Beauftragten de »

VollzngSrat ». Der Vorsitzende verliest ein längere ? Schreiben der

Regierung , worin dem Volizugsrat da » Kontrollrecht über die

Rrichsäm : er streitig gemacht wird .

Sie eaglische Aideterperle ! für die Mlesernng
Wilhelme

Sürich , IL » ezemd « . Wie di , . Rem « gsirtcher Setwiig ' au »
Dmdon erfährt , nahm di « britische Arbeiterpartei eine Sn »
schließung an , in der sie mit allem Rachdruck auf die A u >
lieferung Kaiser Wilhelm » II . alö dem Anstifter
Weltkrieges besteht , und zwar nicht aus Rachsucht , sondern
um jenen Grundsätzen der Gerechtigteit Geltung zu verschaff : : ! .
auf dsnen sich der Völkerbund aufbauen müss ». .



Schu' dsch' eber.
Man Ist scbt eifria auf der SchuldsuKe . �ede Entalei -

siina , jede aufacbaui6 ? te und unbcwii - sene Aalil dient den
Bckämpfcrn der Revolution als Anklaacmaterial . Man ist
aeradez » aieria nach Belastnnaen , man wartet darauf und
die Gescheiten schütteln weiie die Köpfe , „ ftnificr war dock
alle » besser , früber aab es keine Geldschieberei , alles war
aercaelt . becufsichtiat und fcblerlos . " Da » ist nicht
wo h r , das ist zeloaen , da ? ist unsaabar aeloaen . Keine
Wirtschaft hat derart unsinnia das Geld verplempert wie
die Kriegswirtschaft . Damals war noch keine Revolution ,
damals gab es noch keine Gärung und daher auch keine
Entschuldigung .

Man sollte einmal berechnen , wa ? die Kriegswirt -
schaft der Industrie in drn Rachen geworfen bat . Ein
Ueberschlag kommt su der Summe von rund 3<1 Milliarden
Mark , wahrscheinlich ist es noch viel mehr gewesen . Gaben
die Herrschaften damals aeklagt . haben ste sich dieler » n -
erhörten Ver ' chwcnduna widersetzt , dieser unglaublichen .

volk�lchädi irnden . staats�chidm - wt . en Schineisterci mit
Geld ? Erst in einem späi - u Krieqsstadium ging man an
den Versuch , die Preise ernstlich nach unten zu revidieren .
Aber man braucht nur die Klagen der Betroffenen zu lesen .
dann steht man dah der Versuch nur sehr teilweise gelungen
ist . Bis zum Au » buch der Revolution hat besonders die
�ertigindustrie unheimlich verdient Man erkennt eS I- tzt
noch an den Abschlüssen der Nktiengeiellschaftcn . Die Lohn -
steigerunaen . die Rohmateriaipreiserhöhunaen . haben die
Gewinnkletterei nicht aufgehalten . ES konnten immer noch
sehr hohe Dividenden ausgeschüttet . Bonusse und Gratifika »
tionen verteilt sowie riestge Abschreibungen und Reserve -
stelluuaen vorgenommen werden .

Der Krieg wäre ganz wesentlich „billiger * geworden .
wenn die Industrie sich beschieden hätte . Das hat ste nicht

«etan. Von Seibstbeschcidung war schon aar keine Rede .
! »? sehr wenige haben niedrigere Preise angeboten . Viele

Milliarden wären uns erspart geblieben , wenn
diese Verschwendung frühzeitig verhindert worden wäre .
Da gab eS unglaublich bobe Provisionen , allerlei Be -
stechungen und sonstige Schiebereien . Das bat uns ein
Heidengeld gekostet und die Steuerbehörden können nun
sehen , wie ste die Uebenbezahlnng wieder reinbringen . Ost
wird eS ihnen nicht gelingen , denn da » Gewinnverstecken ist
beut ? zur höchsten Technik ausgebildet . Man soll die
Schuld nicht verschieben und nicht andere beschmeisten , wenn
man selbst so viel Butter auf dem Kopfe hat .

Dann ist man eifrig an der Arbeit , die Schuld an
den Demobilisierunaswirrwarr abzuwäh ' - i .
Heimatgist . radikale » Gift , Zersetzungen von hinten sollen
da » Nnbeil verursacht haben . Auch da » ist nicht wahr . Die

Demobilisierung war nicht vorbereitet .
Roch kurze Aeit vor der Nevointion bat man im Krieg »-
Ministerium weder an die Notwendigkeit eines schnellen
Arieden » noch an die Notwendigkeit einer raicher Rückkehr
der Truppen geglaubt . Leute , die vernünftige Vorschläge
machten , wurden nickst so gehört , dast wirklich etwa » geschah .
Dafür gibt e » Beweise .

Man testritt den . stwang zum lllriedenSschlust . Und
wenn schon in diesem Herbst oder Winter frieden gemacht

werden muhte , wollte man einen grasten Teil der Truppen

bis zum »iirühiahr an der k�ront halten . Bis zum Beginn
der Landbestellung . Dann wollt " man ste der Landwirt -

schaft zuweisen und so die Demobilisierung glatt erledigen .

Derartige Ansichten bat eS tatsächlich gegeben , e ? bat

Köpfe gegeben , die so etwg ? sür möglich bielten . Dem -

gemcist war der DemobilisterunaSPlan ein Plan für den

fliall eines „siegreichen " ssrieden » oder wenigstens eine »

Remissrieden » . Do darf man sich nicht wundern , dast die

Sache nicht so klappte wie die Herren sich da » auSaemalt

hatten . Hätten sie frühzeitig da » Notwendige vorbereitet .

dg » heistt . den ganzen Apparat bereitgestellt , so wären die

Stauungen viel seltener geworden . Ein Millionenbeer lästt

sich überbauvt nicht in die Heimat abführen wie ein Eisen -

hahnoua . E » hätte immer Schwierigkeiten gegeben , aber

da » Drunter und Drüber in der Etappe hätte man der -

meiden können . Wäre die Organisation der revalutionäeen

Truppen nicht gewesen , so hätte e » eine Katastrophe ge¬

geben .
Tie Herrschaften batten eben keinen Blick für da ? Kam -

wende . Wenn ste jetzt Schuldabwälzuna betreiben , so wird

man ihnen nicht glauben . E » geht nicht an . die noch kurz -

fristige Revolution für Dinge verantwortlich zu machen , die

da » alte Regime verpatzt hat .

Englische Sperre der Ostsee.

Sine Kundgebung des Auswärtigen Amtes .

SB. T. » . berSreltet folgende « uSlasiung :

Der durch den Waffenstillstand den Engländern erlaubte

Sintritt in die Ostsee , den ste während de » ganzen Kriege »

nicht zu erzwingen gewagt » haben , hat den ungestörten ? e r -

kehr zwischen deutschen und nordischen Häfen mit einem Dcl ' lag

lahmgelegt . Die Engländer verhängen über die deutsche

Ostseeküste die Hungersperre und entziehe� Deutschland

auch die Stellen der Versorgung , die e» während de » Krieges «och

hatte . Da , geschieht na » Abschlust eine » Waffenstillstand «, , in

dessen «rtikel L« ausdrücklich die Zusage gemacht war . Deutschland

während der Dauer de » Waffenstillstände » in dem al » notwendig

erkannten Waste mit Lebensmitteln zu versehen . Auch die nor -

bischen Länder bleiben nicht unberührt von dieser neuen eng -

tischen V- rgewalliguna . To liegen z. B. in Deutschland mehrere

Dampfer mit Salz . Petroleum usw . für den norwegiscken

Heringsfang , die Gefahr der Kaperung verhindert diese

Dampfer die ftzahrt nach Norwegen anzutreten . Ebenso liegen in

nordischen Häfen Dampfer mit Flschvrodnkten für Deutschland ,

dl « vechcrben , weil die Engländer ihre Hungersperre auch auf

die Ostsee ausgedehnt haben .

Da » Lorgehen der Engländer in der Ostfee mag un -

flerecht fertigt sein und Widerspruch herausfordern . Der

Ton , in dem in der zitierten . augenscheinlicki an » dem Aus -

wältigen Aint stammenden Auslastung gesprochen wird ,

kann aber nur dazu beitragen , die Situation für Deutsch -

land noch zu verschlechtern . Das Ausivärtige Amt scheint
wäbrenid der letzten Tage de « Herrn Solf noch etwaS darein

zu setzen , die reichlich vorhandenen Schwierigkeiten weiter

zu vermehren . . Erst höhen diele Leute es erreicht , Deutsch -

land in die übelste Lage zu bringen , dann schlagen sie in

ihren Noten und Kundgebungen einen so provokatorischen
Ton an . daß dl « Sachlage dadurch völlig verfahren werden

muh . ES ist dringend notwendig , dast die Negierstng ein -
mal zu dielen ganzen Aeusterungen de » Herrn Solf
Stellung nimmt .

Die Sswjekreolerung an die Eulenke .
Di « Sowjetregierung hat an die Ententeregie -

r u n g e n eine Kundgebung gerichtet , in der sie g e g e n d e n
Einmarsch von Ententetruppen in Rustland Ein -
spruch erhebt und zugleich ihre Friedensbereitschaft er -
klärt . E » heistt darin :

Im Augenblick , wo die Armeen der Enrente die Grenzen
überschreiten nnd ihre Flotte sich den Küsten de » früheren
russischen Reiche » nähert , protestiert die Regierung der
Sowjetrepublik noch einmal feierlich vor den grasten
Massen der Ententeländer . vor den getäuschten Soldaten und
Seeleuten ihrer Armee und Flo�e , vor den schwercrrbeiten »
den Brüdern der ganzen Welt , gegen diesen böswilligen An -
griff , gegen diesen Akt nackter Gewalt und brutaler Nöti -
gung , gegen den Vernich , die Freiheit , da » politiscke und sozial «
Leben de » Volke ? eine » anderen Lande » zu vernichten . Die
Russisch « Republik bat den Ländern der Entente Frieden
angebore n. jiber ibre Regierungen haken dies u n b e a n t »
wartet gelassen ; ihre Autwort ist der gegenwärtige neue
Ueberfall . Die sozialistische Räterepublik ist nach wie vor be »
reit , Frieden zu machen . Gegen Anariffe von austen
stützt sie sich auf ihre treue und tavfre Rew Armee ; sie macht
für da » erneut « Blutvergiesten die verantwortlich , die heran -
rücken , ihre Grenzen angreifen und die Unterdrückung der be -
setzten Gebie : « fortsetzen .

Cb diese Note bei der Entente Eindruck machen wird , muh
dahingestellt bleiben .

Die deutsche Revolution —

der Rulsschlag Europas .
. Deutschland , da » besiegte Deutschland gibt den Pulsschlag

für Europa an und aller Augen sind in Heister Spannung auf
sein Tun und Lassen gerichtet . "

Mit diesen Worten schliestt der Stockholmer Korrespondent
de » . Berliner Tageblattes " in der gestrigen Abendnummer
einen Bericht über die Wirkung der deutschen Umwälzung auf
Schweden . Von besonderem Interesse rft aber die von ihm ge -
machte Feststellung , dast die deutsche Revolution auf alle benach »
harten Länder eine starke und anhaltende Wirkung ausgeübt hat .
„ In dem Augenblick der deutschen Revolution ging ein merk -
liche » Zittern durch olle anliegenden Staatengebilde . Noch ist
e » au » begreiflichen Gründen unmöglich , sich ein Bild von den
inneren Vorgängen in den Ländern der Entente zu
machen , und wir können zunächst nur au » unsicheren Gerüchten
erraten , dast die Sturmwoge in Deutschland auch
dort Wellen schlug , die aller Wahrscheinlichkeit nach d i e
Vorboten von weltbistorisch ungemein bedeu -

tungsvollen Umwandlungen sind . Klarer setzen
wir in bezug auf die neutralen Nationen , denn hier eilen

un » die Nachrichten ungehindert entgegen . Au » der ©üweiz .
au » Holland , au » Dänemark und Spanien berichtet der Draht
von Bewegungen , über deren Inhalt kein Zweifel bestehen kann .

Die Massen sind mobil geworden und haben
den Krieg gegen die bisherige Gesellschaft » -

ordnung angesagt . "
Allen Zweiflern , d' e in die sieghafte Mach ! der revokutionären

Idee kein Vertrauen haben , seien diese Feststellungen eine » bür -

gerlichen Blatte » zur besonderen Beachtung empfohlen . Wir

knüvfen an sie keine allzu weit gehenden Erwartungen , wir setzen

nicht alle » auf die eine Karte der W- ltrevolution . wir zweifeln

aber keinen Augenblick daran , dast wir im Kampfe um unsere

Ziele nicht isoliert bleiben , sondern Unterstützung kinden durch

die auf dem Marsche befindliche Revolution der westlichen Völker .

Vatttoketfehtfncht nach der Enkenle .

Die Sehnsuckt der bürgerlichen Parteien nach Einmischung

der Entente In innerdeutsch ) ? Angelegenheit « » nimmt immer

drastischere Formen an . So bemerkt die „ Kreuz - Zeivung " zu dem

Bericht über konterrevolutionär « Mastnahmen de » Regiment » -
kommandeur » Graf zu Eulenburg in Potsdam folgende »:

. Wir können dem Grafen Eulenburg nur beipflichlen , wenn

er mit aller Energie die Disziplin aufv - chterhält . Da » ist der

Kernpunkt der Sache . Die Erfahrungen , die die Volk » beauf -
tragten mit den Soldatenräten gemacht haben , sollten sie all -
mäblich auch datzin führen , ihnen nur ein « beratende

Stellung einzuräumen . Da » Ultimatum der Entente
in dieser Beziehung steht vor der Tür . "

Man merkt eS diesen Worten an . mit welcher Ungeduld die

Prozentpatrioten auf einen Vorstoh der Entente gegen die Sol -

datenrät « warten . Und diese Burschen wagen e» noch , von . Ehre "
und . Würde " der Nation zu reden .

Wels vnd Warken .
Da » Nochrichten - Bureau der Kommandantur Berlin der -

breitet eine Tarstellung de » AbteilungSvorsteher » Rabow über die

zwischen der Kommandantur und dem berüchtigten „Schriftsteller "
Marten angeknüpften Beziehungen , die so viel unliebsame » Auf -
sehen erregt haben . In dieser Darstellung heistt e»:

Vom Kommandanten Herrn Wels erhielt ich den Auftrag .
da » Zentralbureau für d « , Truppensmpfang zu übernehmen .
Wegen der Ausschmückung der Bahnhöfe begab ich mich zu

Herrn Baurat Cornelius fEiienbahndirektion ) . Dort fand ich
zwei Damen und zwei Herren vor , die bereit » auf eigene Faust
eine Organisation gegründet hatten , welche sie „ Truppen .
empfang " nannten . Sie überreichten u. a. einen Prospekt ,
auf dem al » besondere » Kennzeichen ein rote » Herz auf .
gedruckt war . Eine dieser vier Personen war Herr Marten ,
der viel von seiner bereii » bestehenden Organisation erzählte .
Marten kam mir von vornherein nicht ganz geheuer vor .
Um ihn nicht au » den Augen zu verlieren , bat ich ihn auf
die Kommandantur , in der Absicht , sein « nun einmal
bestehende irreführende Organisation zu
unterbinden . Herr Marlen bekam zum S ch e i n ein
paar gleichgültige Arbeiten zu verrichten . Er hielt sich an vier
Tagen je einige Stunden bei der Kommandantur auf .

Am Sonnabend , den 30. November , besuchte ich da » In der
Poteöamer Straße 48 gelegene Martensche Bureau , um e» zu
kontrollierten . Ich stellte feit , dast dort Aufwendungen
von mehr al » 19000 Mark , wie Herr Marten selber
sagte , gemacht worden und dast nur etwa 3 0 0 0 M a r k G e l d >
e i n g ä n g e vorhanden waren . Ich veranlastte . dast das Gelb
unverzüglich an die Kommandantur abgeführt wurde , sprach
mein « Verwunderung darüber au », dast die Einnahmen dieser
Organisation in so schreiendem Widerspruch zu den Ausgaben
stänben , und fragte Herrn Marten , woher er da » Geld habe .
Er antwortete mir , cr habe e » für die Zwecke de » Truppen -
enepfang » von privater Seite erhalten , er fei aber von den auf
Sammlung eingehenden Geldern nicht » für di « Unkosten urch
für di « Propaganda de » Bureau » entnommen worden .

Am folgenden Tage (1. Dezember ) veranstaltete daZ �

samt « Martensche Burcau in zehn Auto » ein « Propaganda�
Unter den Linden ; dies « erregte unliebsame » Aufsehen , t

der Kommandant befahl , dast sowohl die Fahnen al » auch

Aufschriften . Truppenempfang " von den Auto » entfernt w
den . Von einem dieser Auto » , da » vor der Kommandant

hielt , habe ich persönlich die Fahne und die Plakate wegneht »
lassen .

Tie Haltung , die die Kommandantur Herrn Marten geg»
über eingenommen hat , erscheint nach dieser Darstellung

nicht viel besserem Lichte al » zuvor . Es must r«

befremden , wenn man gegen Herrn Marten , obgleich man °

sür verdächtig hielt , nicht mit anderen Mitteln vorging al »

geschah . Dast man ihn „ zum Schein " — mit «inigen Auitragl

versah und auf der Kommandantur aus - und eingeben ließ , >»■

höchst sonderbar erscheinen . Zum , mindesten hat die Komw�
dantur dem sauberen Herrn Marten gegenüber recht leia

fertig und unvorsichtig gehandelt .

ßonrod Hoenisch als „Meufftfc - .
Die „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht eine Suschrtfljj

Kultusministers Konrad Harnisch , in der dieser seinen
Punkt in der Frage der Neuregelung des Religionsunterricht » �
legt und besonders hervorhebt , dast „ Reibungen unter allen W

stängen im vaterländischen Interesse permieden " werden wüstm

Die „ T T. " würdigt denn auch da » Verdienst Harnisch «. ink>

sie schreibt , e » wäre ungerecht , an seinem guten Willen

zweifeln ; aber alle » werde davon abhängen , inwieweit e » Haltni
gelingen werde , seinem Ministerkollegeu Adolf Haffmann »•

nunft beizubringen . „ Wenn — bemerkt die „ T. T. " belehren « '

«in Rassepferd mit «inern Maulesel zusmuinengerw "
wird , so ist das . Resultat in der Regel betrübender für das ec"�
al » für den letzteren . " Was wir im Interesse de » guten Haeiw

austerordentlich bedauern .

Gegenreoslukionare Makton im Heere?
Wie un » mitgeteilt wird , kommen während de ? Rückmarf�

der Armeen von den Armee - OberkommandoS gefertigte Flugblä�
massenhaft unter den Truppen zur Verteilung . Au » den Blättck

spricht der Geist der alten , echt - preustischen Armee , ein wenig 5�
dämpft durch Wortkonzessionen an di « gegenwärtig « » Politik
Zustände .

Wir bringen dieser Literatur , in denen wir Fühler der GegsZ
revolution sehen , ein lebhafte » Interesse entgegen und ersuchen

Genossen und Kameraden , die Blätter " dieser Art und He

besitzen , sie un » zu senden .

Um den Termin der Uskion�lver ' ammWg.

Bekanntlich hatte der Dresdener A. - und G. » Rat «inen �
trag angenommen , die Nationalver ' ammlung weit eher einzuk " "
fen , al » in Aussicht genommen . Jetzt erhebt aber , wie gem «

wird , da » sächsische Ministerium de » Innern in einem Sckn

ernste Bedenken dagegen , die Wahlen zur Natianalver '

lang früher anzusetzen , da die Demobilmachung vor Mitte

nuar nicht beendte sein könne . Die Aufstellung auch nur ei «

mästen zuverlässiger Wählerlisten bi » Ende diese » Jahre » sei

unmöglich . Zuverlässigkeit hält aber da » Ministerium sür�b
gend notwendig . Auch würden in Dachsen bi » zum 0. F<
cSemetnvewahl - n Nattktnden irilAen . »0 test W« '

zeitig andere Wählerlisten aufzustellen hätten .

Elsner nm Sparkalvs .
München , 12. Dezember . (SC. U. ) In einer Gründu »

Versammlung einer Münchener Spartakusgruppe erschien gest .

abend Ministerpräsident Eisner und trat den Ausführungen '
.

Referenten Dr . Levin entgegen : Wenn die Revolul >

nicht verstehe , Ordnung zu halten , so sei e « bald mit ib * *

Ende . Sie , die SparcakuSleute , sollten ihre Kraft nicht

schätzen . Da » deutsche Volk wylle nach viereinhalbjähriger •

ständiger Unruhe endlich Ruhe haben . Da » sei auch die gllgeVt "

Stimmung der Arbeiterschaft . Einen einzigen Eisenbab"�
laufen zu lassen , erfordert heute mehr Mühe und Sorge und ,

beit , al » alle Demonstrationen auf der Straße . Der Bcd ,

gegen die Nationalversammlung komme zu spät . Die Natiaw�
Versammlung sei ein « vollendete Tatsache . Ein Demonstratio >

zug , den die SpartaluSleute geplant hotten , unterblieb nach »>' > j
Versammlung .

von der varkekpresie .
Da » Hamburger Parteiblatt „ Rote Fahne ' ist vor

au » den Händen der Linksradikalen in die der Unabtzane

übergegangen . Der Verlag kündigt nun an . daß da » Blatt

15. Dezember ab unter dem Namen „ Hamburger v » >
t, ,

z e i t u n g" im Betriebe vorm . Friedrich Meyer m Etlbe »

scheinen werde .
*

ti-
Für die in Bremen vorhandenen drei Parteirichtunzew�

linksradikalen Kommunisten , di « Unabhängigen und die

heittfozialisten . ist jetzt die ZeitungSsrage gelöst . Wie w »
p

„ Bremer Bürgerzeiiung " entnehmen , haben sich die blSbe » tf
ineinsam handelnden Unabhängigen und LinkSradikalen
der Zeitungtfrage getrennt . Die Link «radikalen baben ihr �j »
( „ Der Kommunist " ) , dazu ihr wissenschastlichc » Organ , dwjjjj
beiterpolitik " ; die Unabhängigen geben ein eigene » Blatt " ' fr
und die Mehrheitssozialiste », die Anhänger der Dozialde «1?*»/
sehen Partei Deutschland » , behalten die . Bremer Bürgerzeuu

iiiMt
Di « Nummer SO der unabhängigen sozialdemokra' st �

Wochenschrift „ Der S o z i a l i sl " ist soeben erschienen . � „iä >
hält folgende Beiträge : R. Breit scheid , To geht k'

,u »,
weiter ! R. Seidel , Die Ncvolulion und da » Bürge �
S . Weinberg , Kapitalistische » und sozialistische » &ttaJ
E. Graf . Eisast . .. . zei

„ Der Sozialist " kann zum Preise von 5 M. Vierteljahr »� jz
den Postämtern oder direkt beim Verlag ( T. Dreitschaw ,
Fasanessstr . 53) abonniert worden . Einzelnummern
von 50 Pf . bei den Strastenhändlern , Kio » | cn und m
pedition der . Freiheit " . 4

Mi ch» Ua- lrichlen . ,, ,
Tie verschiedenen Presse - Abteilungen de » oit

nunmehr dem Pressedienst unter gemeinsamer Leitung
Felix Stoesfinger und Paul Scholze zentralisiert Der »

�
dienst rft die Jnformalion »stell « de » Vollzugtrate » un » .�jtt
Leffentlickikeit in Angelegenheiten de » vollzugSrate » und v

chn in Presscangelegenheiten bei der Regierung und w

Pressekonferenz . ys
Eine Einladung an Wilson zu » Besuch der Schweis �

Schweizer Bundesrat ergeben lassen .



Czernln über seine Politik .
Anklage wider Ludendorff .

ehemalige Minister des Leußcrn Graf Czernin
a' iltlroo� vor einem au ? Politikern und Pressevertretern

gehenden Publikum einen Vortrag über seine Politik

tati ,
Nd de » Weltkriege » , worin er zunächst kon -

i >ert «. datz seit dem Eintritt Italiens und Rumänisns in de »
>eg und vor allem se- ' dem Eintritt Amerikas in den Krieg

« Siegfrieden " de' 5? itLelmächte nach seiner Ansicht
�ne geworden war , welche leider durch die deutschen

« " >tär » immer genarrt wurde . Ocsterreich . Ungarn habe
' e mal | ein Friedensangebot von der Entente er «

Wien . Wohl fanden wiederholt Fühlungnahmen zwi -
Wkn den österrcichisch - ungarischen und Ententevertretern statt .
v h n e daß sich diese Fühlungnahmen leider jemal » zu kon »

�keten Bedingungen verdichtet hätten . Im Prinzip

�aren nur zwei Möglichkeiten für die Beendigung de » Kriege » ge -
v>csen. Entweder ein allgemeiner Friede , also g e >
H einsam mit Deutschland , oder ein Separat «

Wieden. Czernin bekannte offen , daß er niemall einen

Separatfrieden geschlossen hätte , erklärte aber , daß er
wiederholt den Gedanken venlilierte , Kaiser Karl vorzuschlagen ,
einen jener Männer an seiner Stelle zu ernennen , welche in

Trennung von Deutschland das Heil . erblickten .
Ttets sei er von diesem Entschlüsse abgekommen , weil ein

Separatfrieden nach seiner festen Ueberzcugung eine physische
Ünmöglichkeit war . Deutschland hätte , wie die » nachträglich der

ieparatistische Schritt Andrassv » bewies , sofort einige Divistonen
nach Bosnien und Tirol geworfen und Oesterreich - Unaarn da ?

deiche Schicksal bereitet wie seinerzeit Rumänien . Die Mon -

»rchle wäre augenblicklich zum Kriegsschauplatz geworden . Im
Innern her Reiche hätte solcher Schritt sofort den Bürger .
' ' leg entfacht .

Czernin schilderte hierauf die Schwierigkeiten de « zweiten

SSegeS . nämlich den Frieden gemeinsam mit Deutsch .
i « nd zu machen . Der Redner wies zunächst auf die

gro�e Abhängigkeit Oesterreich - Ungarns
« » n Deutschland in militärischer Hinsicht snwie

�' nsschtlich de » vollständig desorganisierten SrnSH «

rungZwesenS der Monarchie bin . endlich auf die Abhängige
icit Oesterreich - Ungarns von Deutschland intolge der finan «

Ziellen Lage zur Slützung der österreichischen Valuta . Immer
bar die Siluation . sagte der Redner , daß wir in dem denkbar

Sbustlgsten militärischen Moment nur einen Frieden hätten

vorschlagen können , welcher , mit bedeutenden Opfern

verbunden , vielleicht die Hoffnung gestattet hätte , von den Feinden

ongenommen zu werden . Die deutschen Militärs aber

bürden , je glänzender ibre Erfolge waren , desto anspruch, «

voller , und e » war unmöglich , sie zu solcher VcrzichtSpolitik zu

bewegen . Die Fukuuft werde beweisen , welche Übermensch «

Uchen Anstrengungen Oesterreich . Ungarn g«.

«nacht habe , um Deutschland zur Nachgiebigkeit zu veranlassen .

kS- nn sse alle mistlangen . lag die Schuld nicht äm deutschen Volke .

I »uch nach Ansicht Czernin » nicht am deutschen Kaiser , sondern bei

führenden deutschen Militär »,
■8 eine M a cki t f ü l l e an sich gerissen hatten , wie sse in iit

Wtz schichte beispiello » ist und deren markanteste Per -

Wnlichkeit Ludendorff war . ' der ein politische » Gegen »

Mewicht gebraucht hätte , wie « » Moltke seinerzeit in Bismarck

[ Pesessen habe , da » aber in der Berliner Wilhelmstrahe nicht

vorhanden war .

Czernin Verla » vor allem

da » Expose

tvekche» er im April 1017 Kaiser Karl unIerSreitete , dzr ei

Kaiser Wilhelm mit der Bemerkung übermittelte , daß er die

Kuffassung Czernin » teile . In diesem Exposä heißt
*3: , . . . £ 8 ist vollständig klar , haß unsere militärische Kraft

ihrem Ende entgegengeht . Ich verweise bloß auf da »

für Reige gehend » Rohmaterial zur Munition » « , eugung . auf
da , vollständig erschöpfte Menschenmaterial und vor allem auf
die dumpfe Verzweiflung , welche sich insbesondere infolge der

Vriterernährung aller Volksschichten bemächtigt hat und welch «
«in weitere » Tragen der Kri «g»l «ii >en unmäglich macht . Wenn
ich auch hoffe , daß «» gelingen wird , auch die allernächsten

Monate durchzuhalten und eine erfolgreiche Defensive durckzu »
führen , so bin ich mir doch vollständig klar darüber , daß ein »

ibeitere Winterlampagn « vollständig ausgeschlossen ist —

«Vit anderen Worten , daß im Spätsommer oder Herbst um jeden
�r«i » Schluß gemacht wenden muß .

Di » größte Wichtigkeit liegt zweifellos darin , die Frieden » «

derhandlungen i » einem Augenblick zu beginnen , in welchem

Unser » ersterbend » Kraft dem Feinde noch nicht zum vollen Be «

«vußtsein gekommen ist . Treten wir an die Entente heran in

« inem Augenblick , in welchem die Vorgänge im Innern de «

Aeichc » den bevorstehenden Zusammenbruch ersichtlich machen .
fo wird jeder Schritt vergeblich sein , und die Entente wird aus

lein « Bedingung außer auf die , welche die vollständig « Vernich «

tung der Mittelmächte bedeutet , eingehen . Rechtzeitig zu b«.

ginnen , ist von kardinaler Wichtigkeit .

Ich kann aber , so peinlich e » mir rst . da » Thema nicht bei «

feite legen , auf welchem der Nachdruck meiner ganzen Argumen «

«ation liegt . Es ist die »

dir revolutionär « Gefahr ,

belch » auf dem Horizont ganz Europa » aufsteigt , und

weiche , von England gestützt , seine neueste Kampfart darstellt .

Zklonarchrn sind in diesem Kriege entthront worden , und die

verblüffende Leichtigkeit , mit welcher jetzt die stärkst « Monarchie

der Welt gestürzt wurde , müßte dazu beitrage », nachdenklich zu

stimmen . Man antworte nicht , in Deutschland oder Oesterreich

feien die Verhältnisse anders Der Skaotsmann . der nicht taub

»der blind ist , muh wahrnehmen , daß die dumpfe Verzweiflung
der Bevölkerung täglich zunimmt ; er muß da « dumpfe Trollen

hören , das in t : n breiten Massen zu vernehmen ist , und er

wuß . wenn er sich ' einer Verantworlung bewußt ist . mit diesem

ftattor rechnen . Eurer Majestät sind die geheime « Be «

richte der Statthalter bekannt . Zwei Sachen sind klar :

aus unsere Slawen wirkt die russische Revolution stärker , al »

auf die Reichsdeutschen . Euer Majestät wissen , daß der Druck ,

i>er auf der Bevölkerung lastet , einen Ernh angenommen hat ,

ver nahezu unerträglich geworden Ist . Euer Majestät wissen .

daß der Bogen dermaßen gespannt ist , daß ein Zee «

reiß «» täglich erwartet werden kann . "

Ich glaube nicht , daß

die intcrüe Situation in Teutschland

wesentlich ander » steht al » hier , nur fürchte ich. daß man sich in

Berlin in den mililärischen Kreisen gewissen Täusch » nge «

hrngrbt . Ich habe die feste Ueberzeugung . daß auch Deutsch «
I a n d . genau wie wir , am Ende seiner Kräfte angelangt ist ,
wie dies ja die verantwortlichen politischen Faktoren in Berlin
auch gar nicht leugnen . Ich bin fest davon durchdrungen , daß ,
wenn Deutschland versuchen ' . sollte , eine weitere Winterkampagne
zu führen , sich im Innern de » Reiches ebenfalls U m w ä l z u n «
gen ergeben werden , welche mir viel ärger erscheinen als ein
von den Monarchen geschlossener schlechter Friede . Wenn
die Monarchen der Zentralmächte nicht imstande sind , in den
nächsten Monaten den Frieden zu schließen , dann werden e » die

Völker über ihre Köpfe hinweg

machen , und dann werden die Wege der repolutio -
nären Vorgänge alle » hinwegschwemmen , wofür unsere
Brüder und Söhne� heute noch kämpften und starben .

«Ich bitte Euer Majestät , sich erinnern zu wollen , daß ich.
als ich als der Einzige vor zwei Jahren den rumänischen Krieg
voraussagte , nur tauben Ohren gepredigt habe , und ebenso über -
zeugt wie von meiner damaligen Meinung , bin ich von meiner
heutigen . ES mag sein , daß Monate vergehen werden , bevor
Amerika nennenswerte Kräfte auf den Kriegsschauplatz sende »
kann . Aber daS moralische Moment , daß die Entente solche kräf »
tige Hilfe erhofft , verschiebt die Situation zu unseren Un «
gunsten , weil unsere Feinde länger warten können als wir . "

Czernin setzt dann auseinander , wa » er im Osten und was
er von der Westoffensive erwartete . hoffe , daß es un » ge -
lingen wird , diele Angriffe in zn- ei bi » drei Monaten abzu¬
schlagen . Dann müssen wir , bevor Amerika das militärische Bild

neuerdings zu unseren Ungunsten verMeben iann , « inen weit -

gehenden , detaillierten KriedenSvorschlag machen und
uns nicht davor scheuen , eventuell große Opfer zu bringen . Man

setzt in Teutschland große

Hoffnungen auf de « U- Bvottrieg .

Ich halte diese Hoffnungen für trügerisch . Ich leugne leinen

Augenblick seine fabelhaften Leistungen , aber ich konstatiere , daß
der von Deutschland erwartete und von ihm vorausgesagte Erfolg

nicht eingetreten ist . Euer Majestät werden sich erinnern , daß
un » Admiral v. Holtzendorff bei seiner letzten Anwesenheit
in Wien positiv vorausgesagt hat , der verschärfte U « Bootlrieg
werde in sech� Monaten England mattsetze u.

Euer Majestät werden sich weiter erinnern , daß wir alle diese

Voraussagungen bekämpft und erklärt haben , daß der er «

wartete Erfolg durch den voraussichtlichen Eintritt Amerika » t »

den Krieg paralysiert werden dürfte . Es sind heute
ZU Monate , also fast die Hälfte der angesagten Zeit , feit dem

Beginn de » U« Bootkrieze » verstrichen und alle Nachrichten , die

wir au » England haben , stimmen darin überein . daß an eine »

Niederbruch dieses gewaltigen und gefährlichen Gegners auch

nicht einmal gedacht werden kann . Nichts ist gefährlicher
in der Politik , al » jene Dinge zu glauben , die man wünscht ,

nichts verhängnisvoller als die Wahrheit nicht sehen zu wollen

und sich utopistischen Illusionen hinzugeben , au » denen früher

oder später ein furchtbare » Erwachen folgen muß .

„ Euer Majestät haben die wiederholten Versuch « unserer

Heinde , un » von unseren Bundesgenossen zu trennen , unter

meiner Verantwortung abgelehnt : aber Eure Majestät haben

gleichzeitig vor den Augen der vcrdündeien Staatsmänner de »

Deutschen Reiche ? gesagt , daß wir am End - unserer Kräfte sind

und daß Deutschland über den Spätsommer hinaus

nicht mehrauf un » wird rechnen können . Ich habe

diesen Befehl ausgeführt , und alle deutschen Staatsmänner haben

keinen Zweifel belassen , daß auch für Deutschland eine

weitere Wivterkampagne ein Ding der Unmöglichkeit
sei . Und in diesem einzigen Satze liegt eigentlich all «? Wahre :

Wir können noch einige Wochen warten und versuchen , ob sich eine

Möglichkeit ergibt , mit Paris oder Petersburg zu sprechen . Ge .

lingt dies nicht , so müssen wir noch rechtzeitig unsere letzte Karte

ausspielen und jene äußersten Proposttionen machen , die ich früher

angedeutet habe . '

Auf diese » vomlS . « prtllvl ? datierte » Expos « traf die

vom S. M a i datierte

Antwort

ein . in welcher die b e u t s ch e R e g i e r n n g neuerding « da » a b .

solute Vertrauen in das Gelingen de « Unter¬

seebootkriege » betont « , die prinzipielle Bereitwilligkeil

zu Friedensschritten zwar auDsprach , jedoch vor Schritten warnte .

welche alt Schwäche gedeutet werden könnten . An territoriale

Opfer Deutschland » war nicht zu denken .

Oesterreich - Ungarn beschränkte sich aber nicht auf Worte allein .

e» erklärte in verlin im Jahre 1917 , daß Kaiser Karl bereit

sei , Salizte » mit Pole « vereinizen zu lassen , sowie für «ine An -

glteverung Polen » an Deutschland alle » zu tun , fall » Deutschland

durch territoriale Konzessionen im Westen de « Frieden ermögliche .

Oesterreich - Ungarn stieß auf ei «

4 „ Non possumas "

und die Antwort Deutschland , teeritorial « Konzelstonen

an Frankreich seien ausgeschlossen .

Tzermn schildert « weiter seine Bemühungen zur Durchsetzung
der bekannten FriedenSresolution im deutschen

Reichstag « , ferne « ausführlich den Wang der

Friedensverhandlungen m Brest - Litowfk .

wo da » Prinzip . keine Annexion ' durchgedrungen wäre .

wenn die Entente damals zu einem allgemeinen Frieden bereit

gewesen wäre . Er ( Czermitt Hobe danach einen Entwurf zu
einem Präliminarfrieden mitgenommen , der folgende Punkt « ent «

hielt : 1. Einstellung der Feindseligkeiten ; 2. Kein « Gebiet » -

abtretung ; Polen . Kurland und 2 i v l a n d erhalten
da » Recht , ihr künftige » Schicksal selbst zu bestim »

me n; 3. Kein « Enl ' chädigungen für Kriegskosten und für Schä -

den , die durch militärische Okkupation verursacht werden . Aber

er sei in volle Abhängigkeit von den deutschen

Unterhändlern geraten , weil er während dieser VerHand -

lungen gezwungen war , dl ? Hilfe Deutschland » zur Be -

Hebung der besonder » « tut gewordenen Ernäh -

runglschwierigkeiten in Oesterreich - Ungarn
zu erbitten . Den deutschen Unterhändlern gegenüber konnte der

Gedanke , daß Oesterreich - Ungarn gegebenensall « mit Rußland
einen Separatfrieden schließen « ürda , nicht ausgespielt werden ,
wollte man nicht die deutsche LebenSmittelauShilfe gefährden ,
um so weniger al » der Vertreter der deutschen Obersten

Heere » leitung damal » erklärte , e» sei gleichgültig , ob

Oesterreich - Ungarn ' Frieden mache oder nicht ,
Deutschland werde unter allen Umständen nackt
Petersburg m a r s chi e r e n . falls die russische Regie¬
rung nicht » achgebe .

Tie in Brest angeknüpften Kömpromißverhaudlungen schei -
terten daran , daß Kühlmann von der deutschen Obersten

Heeresleitung zu raschem Vorgehe » gezwunge »
wurde .

Ludendorff

erklärte , die Verhandlungen mit Rußland müßten binnendrek
Tagen zu Ende sein . Kühlmann erhielt den strikten Auf »
trag , sich nicht nur mit den bisher von ihm verlangten Ab -
tretungenzu begnügen , sondern auch noch A b t r « t u n -
gen de » unbesetzten Gebiete » Ltvland » und Estland » zu
verlangen .

Czernin wie ? weiter aus Grund de » aufgenommenen Prvto »
kolle ? nach , daß bei den Verhandlungen in Bukarest
die ungarischen Aspirationen ihm die größten Tchwie -
rigletten machten und die Herbeiführung de » von ihm beabsichtig »
ten VerständigungSsriedens erschwerten .

Der Redner erörterte sodann , wie Oesterreich - Ungarn ge -
zwungcn war , den

unsiluckseligen U- Boottriesi
mitzumachen und konstatierte , daß Bethmann Hollweg sich lange
ablehnend verhielt und mit allen Mitteln und Argumenten sich
dem U- Bootkrieg widersetzte - schließlich jedoch unterlag , wie in
diesem Kriege alle Politiker den Militär » unter -
legen sind . Die deutsche Motivierung deS U- Boottrieges ging
nickst so sehr darauf , England durch Hunger zu besiege », sondern
gipfelte darin , daß die Westfront nicht zu halten sei , wenn die
amerikanischen MunitionitranSporte nicht versenkt würden , daß
asto ein rein technisch - militärisches Moment in den Vordergrund
geschoben wurde . Bestimmend für die Teilnahme Oesterreich -
Ungarn ? war der Umstand / daß der U- Bootkrieg in den nördlichen
Gewässern nur erfolgreich geführt werden konnte , wenn er gleich -
zeitig die Transporte über Italien , Frankreich und Dover durch
gleichzeitiges Einsetzen im Mittelmeer verhinderte . Da die Ver -

Weigerung des U- BootkriegeS die Regierung Oesterreich - Ungarn »
zu einem direkten Konflikt mit Deutschland geführt hätte , gab
e » mit schwerem Herzen seine Einwilligung , nicht gewonnen durch
Argumente , aber bezwungen du,rch die Ohnmacht .
anders handeln zu können .

Schließlich verwahrte sich Czernin in entschiedenster Weise
gegen alle Unterstellungen , als od er irgendwie an Putsch -
versuchen beteiligt wäre , erklärte , er sei der größte Gegner
jede » Putschversuches , der nur einen Bürgerkrieg hervorrufen
würde , und trat für die endgültige Entscheidung über die ! ü n f •

tige S t aa t S so r m De ntschö st erreich « durch die

Konstituante ein .

* v

Ein Wissender hat gesprochen uni > hat einig »
Sbfcl de « großen Schleiers gelüstet , dahinter die Geheim .
nisse der Kriegspolitik der Mittelmächte ruhen . Ein
Wissender — aber auch ein Beteiligter , ein Mit -
verantwortlicher . Man wird daher diese Dar «
ftellung mit dem Bewußtsein prüfen müssen , daß sie nickst
uninteressiert ist , daß sie nicht ganz obiektiv sein kcknn .
Graf Czernin wird der Versuchung , sich selbst von Mitschuld
möglichst reinzuwaschen , schwerlich haben widerstehen können .
Und daß er das Seinige getan hat . das Vertrauen in das
Wort der Mittelmächte zu untergraben , alz er mit bedenk »
licher Nabulistik den Frieden von Bukarest — den er setzt
als einen Gewaltsfrieden preisgibk als einen Verständen
guugöfriedeii hinzustellen suchte , das liegt selbst für die oWiki
flächliche Betrachtung zutage . Im übrigen hat die Oeffent -
lichkeit nur ein mäßiges Interssse daran , ob Graf Czernni »
Politik immer im Einklang mit seinem Programm der
Verständigungspolitik gewesen ist . ein viel größeres Inter ,
esse aber an der vollkommenen Kenntnis der einzelnen
Phasen der österreichisch - ungarUchen Kriegsvolitik . Daß
d i e durchaus nicht immer die Politik der reinen Verstän -

digung war , das ist schon mit dem einen Wort „ austro -
polnische Lösung " zu belegen . Man wird sich auch bei der

Wertung der Czerninschen Verständigungspolitik ibrer

Halbheit bewußt bleiben müssen — schon ihre Wurzel ist

offenbar nicht die grundsätzliche Verwerfung der Macht -

Politik , sondern die realpolitische Erkenntnis der Schwäche

der Aonaumonarchie und der inneren Gefährdung ihre ?

Bestandes durch die Fortdauer des Krieges .

Dos alles ist bei der Beurteilung der Czerninschen Aus -

führungen zu beachten . Aber auch wenn man alle diese

Vorbehalte und Abstriche macht und sich davor hütet , den

Herrn als klassischen Zeugen zu nehmen , so bleibt doch ein

gewichtige » Material übrig und ein schwerwiegender Bei -

trag zur großen Ankl - age gegen den deutschen

M i Ii t a r i m u S. Wir sehen ihn . wir sehen seinen Kopf .

den General L u d e n d o r f f . als den Verhinderer recht -

zeitigen , substanzierten FriedenSanaebots , wir sehen diesen

Vertreter der engstirnigen soldatischen Gewaltpolitik in

seiner vollendeten Zuversicht auf die Wirkung der rohen

Macht , den Krieg ins Endlose bis zur Katastrophe Verlan -

gern . Durch Drohyngen werden die wanksnden . zusammen -

brechenden Bundesgenossen immer wieder in » Feuer ae -

trieben und mit souveräner Verachtung ist dieser Militär -

volitiker offenbar über die mahnenden Hinweise auf die

kommende Revolution hinweggeschritken . Er hatte ia ' eine

Maschinengewehre und Handgranaten und ihre willigen

Träger , hie Soldaten , von denen er wahrscheinlich annahm ,

daß sie ebenso gut wie gegen den äußeren so auch gegen den

inneren Feind , gegen die eigenen Volkogenossen aewendot

werden könnten . Wahrlickl , in dieser Gamaschenknopf -

Perspektive erscheint der Graf ' Czernin . der doch im Grunde

' nur ein Durchschnittspolitiker mit etwas Routine und Blick

für die Wirklichkeit ist . wie ein Weiser unter lauter Stumpf -

sinnigen und Narren .

Tie Sckiuld der Ludendorff . Wilhelm des Letzten usw .

ist längst erwiesen . Graf Czernin aber hat der umfang -

reichen Anklageschrift einen weiteren beträchtlichen Nach -

trag angefügt . Es hängt Gericht sich an Gericht .

Ein Kapitel für sich ist die Beurteilung der kläglichen

Nolle , die der Graf Czernin in den entscheidenden Momenten

dir Kriegspolitik der Donaumonarchie gespielt hat . Sehr

scharf und sehr richtig schreibt dazu die „ Wiener Ar -

beiterzeitung " :
„ Ein schöner Standpunkt eine » verantwortlichen Ministers ,

der da » Unglück hereinbrechen sieht und sich dabei bescheidet , daß
die deutschen Militär » allmächiig seien . Die ganze Schluß -

solgerung de » Grafen Czernin zeigt , daß er die

Konseguenzen hätte ziehen müssen . Er hatte nicht
den Mut dazu . Graf Czernin hat durch seine Politik d- e eine

a rge V e rl o ge n h e i t darstellt . Kräfte , die Jiii -

perialiSinn » bekämpften , geschwächt , vnd Vcrkl . i . I ' : z

heranfzieh ■ sahen . Noch gestärkt . "



Tbeoter und
Vergnlisungen .

VoiksMime, „ ' rr » . » ,
. . . Pirel £jon f ' jed . Kayssler .
7iUhr Oer Kirschgarten .

Residenz - Theater .

nuhr : Ffledensverhandlüngen
SchUler - Tiioater Ceanot oumre

n uhr : Der Zlekente Tng.

Opernhaus
n Uhr : Tiefland .

Schauspiele
Uhr - Heimat .

Direktion Max Reinhardt

, Deutsches Theater
?. !,r : �utn crstcn Male : Und das
Liebt scheinet In der Finsternis .

Rommersplele
7 Uhr . Michael kramer .

Kleines Schnuspielhons
Fo' anenstr I Port . 5

7\ Uhr : Frühlings Erwachen .

- Ctrl Belnhard - Bnd . Bentaur
Theater I. d,

Könlgprätzer Strasse

» uhr : Erdeeist .
Komöd ienhaus

an der Marschatlbrtlcke
8 Uhr Tanzende Nymphe

Berliner Theater
7* Uhr : Sterne ,

die wieder leuchlen
Operette In 3 Akten .

Muclk von Walter Kollo .

Lessind - Theater .
Direktion : Victor Barnowslcy

7 Uhr : Peer ( jynt ,
Sonnab . . Sonnt ; Der Schöpfer .

Deu' sclias KöRstler - Theater.
�AllaVndlich 7 Uhr :
Nachtbeleuchtunar .

T nanon - Theat er
Bhf. Friedrichsir . Ztr . 4927. 2391.
T' /j Uhr ; Der gute Ruf .

Centrai - Inealer

�DleRosevonStambu !

Dentuhn Optrahaui Charlottenb

? uhr : nsaros Hochzeit .

rriedrien -H. übtimstAdl . Tbcttar .
7i Uhr : Hannerl .

Las ureifnädBfihaus .
II. Te( .

Kleines It . eaier .
8 Eva u. die Schlange.

. k«»iaiieirtie Öfter .

Uhr Schvarzu/oldmödel .
Stg . Z>l Uhr SehtranwaUBidcl .

I . ii Mi Mittel Ii tinr . .

t », uhr : uie spanische Fiege .

Äieironot - lTeaier .

u� Die Fcsch mgsfee .
Stir . t Uhi : Wiener Blut .

iseues Opereitenhaus .

7vu . Sie mocken von Gorni ville.
Sbd. 3r Uhr : Olücksniädel .
Si' 1 hr Der «itl utr ttarta .

I halla - 1 lieater .

7\ unr ; Polnische Wirisohalt
Sbd. 3A Uhr : Frau Holle .

Theater tm Houeudortnlan
3* Uhr : Figaros Hochzelt .
7 Uhr : EVa .

Theater des Westens .

» uhr Die lustige Witwe
Sbd. 4 Uhr ; Asetteabrddel .

Wa II n er - Th eater .
7v Uhu ürat Hauenicnts .

Sonnabend und Sonntag :
3V Uhr : Der AUlrchenwald .

Kose - I heater .
Oastso d. Frledr . Wilhelmst Theat .
7VUhr : DasDrelmSderihaus .

Walhalla - 1 heater .
7V Uhr : August der Starke .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. TdgL ' /iSUhr :
Neo! Das 3aktlge Volksstück Nenl

Die goldene Sr &Gke
Vorher ; Cntklscslge SpeelkltUtcn .
Sonnt . ZV Uhr ; Der SAugllng .

Palast - Theater .
TV Uhr ; Oer Mikado

mit Clalre Dnx.
Sbd. ZVUhr : Der Struwelpeter .

Anfang V>8 Uhr .

Dir . JAMES KLEIN
Allabendlich 7V Uhr.

Sonntass 3. und 7V Uhr

Die Weit plMer !
SeaUS &aeland ; Inele Blnttser
r . uu R- neh ( rttiBeekasiu

Frtnte Blanko
NADCHURAS Eisfanten
ROSTON ' S Affenmensch

Traneys Blumenkcrso
usw .

Sonntags ZV, | cd. Erwachsene
I Kind frei :

Yer » läncTer » t !

des

film der Zelt von Ole Oleen und S. Mleh ae ' ls
mü

Gunnar To ! na es

Vorführung 6 und 8 Uhr .

Ven ändert !

BLAUE LATERNE

Hudoff ( Biebracfi

MOZARTJAAI .

U. T ft rtürftenbamm
u. i F. t ikhftraDc
Ii. ) �ainihnDe

U. T Unter bnt Qmbc .

Oer

Stellvertreter

Dus nadel vom Ballet
Ossi Osswaida

U. I Dtriihtilap

Stuart Webts�S . A' ienleuer
mit Ernst Boleher / Ria Jentle

Resemonns erauMrl

Hia May
Die Bettelgräfin

UT k chönrherq U. I SKrinlcfenPoctcrflp

Söhne des Volkes

LuMpel
Mellta Petrl , Lao Pauker » ,
Herbert Pauimtiller , Ki * Oraher

U. T Zlnllenborwlatz

Zetichen Gebert im

( Henriette Jaeoby )
Reale R. Oswald

Oer eoelallstlsche MonumenitlMn von
Sophia Michaelis und Ole Olsen

au Qunnar Toinaas
kill Jacobsen

U T Slejanberpla ? U. T Orrabetfltlsea

Das Tagcb ' jcli einer VEriorBnen
Sie le; R, Oswald

vauvirn le: Erna Morana
Rtin' otd Senleiel . Wernerl ' iel , leetn Veldl

MCoä - Seiea . 1

IIEMW Y POatTJEN
in Die blaue Laterne

l > x * itte Woche !

Kammer » . Lichtspiele

r .
y

UT

Lorenzo Bughardt
Un ttbaulpicl mit

Albert Bassermann , Else

Bassermann , Käthe Haack UT

JtaßurM

Ab I. Dezember

Neue Direktion « Neues Programm
Ganz renoviert

f Anfang S t/Ar ]
l Soaofay 4 Ubr J

Oyigyi - Konzerte
2 Elntrltupreise : 1 30 M. . 2,60 AI,

■ Vorzügliche Küche '■

Torten , Makronen und Getränke .

Arbeiter - Wandsrbund „ Naturfreunde " . J
Sonntag , den 15. Dezember 1918 .

Im xroflen Saale des . . Lehrervereinshauses " . Berlin

( Ludwig Thoma u. andere ) Vertragende : Frl Irnntlt : (trrtaei )
Lieder anr Lante .

Hierauf gemütliches Beisammensein .
Saaldffnung 4 Uhr. B- ' glnu 5 Uhr nachm . Eintritt I . —Mark .
BiMets sind bei F. Rren , Marlannenstr . II , Haeilorl , Neukölln ,
Eroserstr . 97, bei den Funktionären sowie an der Kasse ro haben . J

„Der Sozialist "
llnibizüitgige fozialsemskmllschz Mcheufchrifi .

Heransgebet ! vr . Rub . Breltichelb
Mirb <M Strafen Händler und Abonnenttn ehgegedtn .

vertrieb für Nlehrrbaruim : Gr » . Rull «»gel , »tchtestberg ,
»abnbnfftr . HO.

Einlfiduii 9
zu einer Versammun ; der hsinKehrendm Feldgrauen.
Ktmeraden aller Diensterade und Waffen kommt alle zur

Vcrsamtnluiig am
Freitag , den 13. De/ember , nachmittags f1 * Ubr .

In den Zirkus Busch .
Tagesprdnncg ;

1. Begrflssnngs ' ede . Kamerad Seppe
2. Zentralrat a Natlonnlversammlung . Kamerad Bischleger .
3. Die Regierung Ebert - Häase . Kamerad Macholz .

Der Einberufsr ; Suppe .

Bekanntmachnng .
Es gelangen tSglich zum Verkauf :

I , In d « Fllirik, Welsskobl Preis 10, — M. der Ztr .

Wasserriiben Preis 3,50 M. der Ztr .

2. liildsin Rinnlnd , bitfind e. iiiiid «f . Runkehüden Pr . S, —M. d . Ztr .

3. In den R,lininn «iittnigne - Ust! n Koblrühsn Pr . 7 . — M. der Zlr

Abgegeben wird jedes Quantum .

Velten , den 11. Dezember 1918 .

Der Gemeindevorsteher . Der Arbeiterrat ,

J ü r g e n s. _ Aug . Paris .

PAUL CASSIRER VERLAG

Sozialistische Schriften
zur Revolution

KARL KAUTSKY
Habsburgs Glück und Ende »

Preis 3 Mark .

Das Buch vom Karaof der NaHoita ' i ' iteb
und der Revolution in der alten Doneuraonerdue .

Gehpelz
mit nutem Tuclihezug und
gutem Pelztuuer sehr preis¬

wert zu verkaufen .

Gelegenheit !
Blauer Bazar

Kalser - Wllhelip SiraBe 16.
beim Alexandorplsiz .

Spertpelze
Oelegeiineitenl

von 400 M . a n

Blauer Bazar
Kalter - Wllbelm - Stralie 16,

heim Alexanderplutz .

Bettstelle u. Kinde . belUlellt
mu Mairatze verkauft

Holzmann . Augusts tr 38.

Kanarien -
Ausstellung ond Verbaut Sonntag ,
15. Dezember 1918. Liudo werStr . 26.
Bahnhof Wedding . Lintntt frei .

i" TmTiry » jam

ZeiiongsMocIer! /ciiüiso!
Soeben erscheint ;

Die Wanrheit

Uber die

Bolschewik ! .

Tatsachenbe . - Icht
Miiara Küssen iii4rfini . ' l (bHl

Varstnltpreli iS Pt
100 Eavmplare M. 8. —
800 Exemplare M. 35 . —

1000 Exemplare M. 6S. —
Zu beziehen durch die Aktlone -
bucbbaadlung Berlin W Ii , ,,

Kaissrallee 223

SMMtN
Puppen

für den

Uelhnaciiistlsclt .
Größte Auswahl

Sp eilvareu - kenz
Berlin W .

votsdamer Zttalit 123 .
an der Lrllae ) .

Stiffnci a—6 « anntag 3—6,

Günst . gste 1 1 1
(icie . euiieitsKäufe .

Elchen modernes Speisezimmer ,
reizende form , komplett nur 2700,- ,
Hcr enzimmer » sehr gediegen 1760,-
Sclilaf zimmer , eiche mit grohem
Ankleideschrank kompl . nur 2475,-

möbelhaus Osten
nor 30 Andreasstr . 30.

leitüngsaustifigerinnen
verlangt

PreuS , Lichtenberg . Tasdorfer Str . 7

I
nserate
Mir den daraullolrendeu Tag
mSrsan ipliasians bis 5 Llhr
nachm . bei dar txptd1 Ion
Schtllbauerdamra 19 aulge *

aeban sein .

Herren -

Schaf - Pelzmantel
neu, preiswart zu verkaufen .

Iwaisc Wkldcoserstr . äl . Zun. 326

MN
CROSSE ÄDSWUÄ

ÖV _ \ BIU _ 10E PPEIS &
Auf Wunsch
BEQUEMf
ZAMLWEISJ

b

Verlangen Sie unsern Prospekt 333 .

Preiswerte

Pelz - Uta
D . 1 , , Kragen

. . . . . . .
35 - 00

Diberettc
�

. . . . . . . . . .
25 . 00

C 1 Kragen . . . . 24 . 50
Fehwamme�

. . . . . . .
24 . 50

p \ . ] / • Kragen . . 32 . 00
Patdg - Kdmn

Mun . . . . .37 # o0

5)1« '
Sonn .
Zustoli
Bmp
8«hü!) i
irltun
»hnc 2

in
In

Aldskd - Fuchs - Krdgen 8500

Skunks - Oppossum- Kragen 9500

m . Maassen tu .
Oranienplatz Leipziger Strafe 4t

4000 Stück

Kerren- AnKer- Oliren i itxu

mit Leuciitblatt , Radiumpunkten u. Zeigern mit Sekunde

0Sianuger Stückpreis 7 . 50 M. 0lJ £( ie
Während des gearen Kriege « T- MMew- rrtaeh baat —a«. aar .

Reicoe Auswahl in Herren - Armbaad - i «
und Danten - Uhren .

Deutschlands Uhren - Manufaktur

Leo Frank , efl & Ä
Auf Eingang acuten , da VerKcchslongen inogllchl
Sonntag vor Weihnachten geöffnet .

Bioirb,

Ziehung am 3 0. Dezember 1918

GroBeWeiliiiiGlits-Jutiiliiuis -Loterii
S667 Gewinne im Gesamtw . »od Mark

100000
IEwOOOO

Vfui '

als

Ülebr
le »

fpre«

Bargeld 90 pCt . für alle Gewinne g . raniiort .
Lose zum amtlich n» Preis h Mark Porlo und L' sle 46 Pf a*"*! 1

E ne Gtücksserie von 10 sortierlen J Q JJJLosen einschl . Forte und Liste für

Berliner Los ezenlrale . Berlin C 2, lüühlendaini�

Guten Verdienst
finJen Farteigenos - cn ( Erwerbslose , Ktiegsverlet ' 18

durci den Ver . rieb

„Oer Sozialisi",
ünaDhönglse sozloidetnohrallsclie Woclienscft#

Erscheint jeden Donnerstag . . «,
eMund w. rd in der Cxped tion der . Fieibeit ' 4 Sd

bauer amm 19, ausgegeben .

_ _ _

y
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Rsi .
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« u »

Arbeiterinnen ! Arbeiter ! Soldaieg ! Fartelgenosi�

FtOl
"Lr.
>(rt
übe

!' ?
ipt :
bc »
«csi
nick
hc

. Montag , den 16. Dezember , abends * ,8 Uhr
im Volksltaus . C' urlottenburg , Kosinenstr . 4 .

Oeffentliche Volksversammlung '

Nationaiversammliing oder Sozlalisnius ?
Referent : Franz Pfemfe rt
Freie Aussprache .

Der CM' berufarDer cii ' berufer ; 4,
A. S. R. üruppe Deutschl « 11

L A. : Ludwig Binater .

Am 9. Dezember verschied nach kurzem , « dm erera
Leiden mein lieber Vater und unser treuer Freund

Paul Schulz
tm 43. Lekensjakrt .

Walter Schulz .
Louise . ISeumann .
Hrmro Letunana .
Albert Krottn und Frau .

Die beere . aliud tindet heu e. um 12*, « Ubr. auf
dem Oarnisonuleohoi tiaseaheide statt .
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Die Forderungen
von Lloyd George

480 Milliarden Kriegsentjchädigung .
Wir haben bereitK in der MvrgenauKgabe einen kurzen AuA-

! ug aus der Redt gebracht , die Lloyd George am
U- Dezember hielt . SB. D B. verbreitet nunmehr weitere Mit -
ieilungen über seine Ausführungen . Heber die Kriegsentschädi¬
gungen sagte der englische Ministerpräsident : In jedem zivilisier -
ten Lande der Welt werde bei Gericht der verlierende
�eil zur Zahlung verurteilt . ES handle sich nicht um eine
?rage der Rache , sondern der Gerechtigkeit , und wir hoffen , sagte
cr . dast für dle Zukunft für die Böller dieselben Grundsätze für
Recht und Unrecht gelten werden , wie für die Tinzelmenschen
Außerdem habe der Krieg Deutschland wenige
gekostet als England . Wir mußten eine große Arme «
aufstellen und Unterhalten und eine riesig « Flotte erhalten . Wir
wußten den Polizeidienst auf dem Weltmeere machen . Das ist
»er Grund , worum Deutschland bi » zur äußersten
Grenze seiner Leistungsfähigkeit zahlen soll .

' Lloyd George sagte , er gebrauche diese Worte , um keine

ütlsche Meinung zu erwecken . Bor dem Kriege sei der Reichtum
Deutschland » auf tö — 20 tausend Millionen Pfund Sterling ge
ichätzt worden . Die Rechnung der Alliierten betrage aber
S« tausend Millionen Pfund Sterling ( also
«SO Milliarden Mark ) , so daß der ganze Reichtum

Deutschlands dafür nicht ausreichen würde . Vor

einigen Wochen sei vom . Kriegskabinett eine Kommission ernannt

worden , die Leistungsfähigkeit Deutschlands zu untersuchen . Er

»laube , daß der Wohlstand Deutschland » bisher unterschätzt
worden sei .

Er wünsche nur zwei Bedingungen zu machen : 1. daß nicht
für unbestimmte Zeit eine große Desatzungsarmee in

Deutschland gehalten werden solle , und 2. daß die Zinsen
hes Geldes nicht dadurch abgetragen werden sollen , daß
England mit billigen Waren überschwemmt
werde .

Deutschland babe ein « Kriegsschuld dcm ö bis 7 Milliarden

Pfund Sterling , und es sei klar , daß die Kosten der Alli -

ierten vor seinen eigenen Kriegskosten bezahlt
werden mühten . Vom Standpunkt der Gerechtigkeit haben wir
das absolute Recht , die ganzen Kriegskosten von Deutsch .
land zu verlangen , und wir beabsichtigen auch , sie zu

berlangen .
BezüglichtW » Oaisers sagte Lloyd Georg « , «S stehe zweisel -

los fest , daß eeain Verbrechen gegen die nationalen Rechte be -

gongen habe und dafür zur Verantwortung gezogen werden

e. Amerika werde zweifellos derselben Ansicht sein . Der

Kronprinz sei sicher einer der Ritschuldigen und nach dem
bvrliegenden Beweismaterial vielleicht ein H a u p t a n st i f te r.

Ueber die Deutschen in England sagte Lloyd Georg » ,
Ire werden nicht lange w diesem Lande sein . Ich kann Ihnen der -
sichern , daß man sie hinausfeuern wird , und daß sie nicht
wieder hineinkommen . .

Um diese Rede richtig zu würdigen , wird man sich vor
Dugen holten müssen , daß e » sich um eine Wahlrede handelt « .
Der Wahlkampf hat die Leidenschaften in England auf » stärkste
erregt . Lloyd George glaubt « wohl , durch möglichst grelle Karben
Eindruck machen zu können . Richisdestoweniger kann seine Rede

wenig freundliche Gefühle auslösen . Man findet darin keine

Rachwirkung der Tatsache , daß dcch am S. November das alte
Regiment in Deutschland gestürz , wurde , und daß die neuen
Nachthaber ehrlich bestrebt sind , eine Verständigung mit den
anderen Völkern zu suchen . Die Androhung einer Belastung de »
deutschen Volke » mit Kriegsentschädigungen , die die gesamte
Rolkswirtschaft lahmlegen müßten , kann das Werk der Berständi -
tzung und Annäherung nur hemmen .

Das deutsche Proletariai muß seinen Mahnruf an die eng -
lische Arbeiterschaft richten , daß sie solchen überspann -
wn Forderungen entgegentritt . Man darf auch wohl erwarten .
daß weite Schichten der englischen Bevölkerung nicht vi « Lloyd
George sich an ihrem Stege berauschen und ! bn zu einer Per -

»ichtung Deutschlands ausnutzen wollen .

> l » Beweis dafür mögen Ausführungen der „ Vi est -
wiu fter Gazette " dienen , des angesehenen liberalen
Platte », da » al » Sprachrohr des Vorgängers von Lloyd Georg « ,
des früheren Premierministers ASquith , dieni . Die „äßest -
»inster Gazette " schreibt : Die Leute , die ihren Wählern erklären ,
daß sie in dem neuen Par ' ament kür die sofortige Aushebüu der

Dienstpflicht stimmen werden und ihnen versprechen , daß
Deutschland gezwungen werden wird , mit

Rechnungen der Alliierten bil zum letz '

Cent z u bezahlen , sind wertlos « Demago - ».
Ihre Politik würde eine militärische Besetzung Teutschland� uu
wele Generationen hinaus und die Beibehaltung militärische
Einrichtungen in ganz Europa während dieser Zeit erfordern .

Man darf wohl hoffen , daß diese Stimmen der Vernunft
schließlich siegreich bleiben , zumal wenn erst die durch den Wahl -
kämpf hervorgerufene Erhitzung der Gemüter wieder nach -
Erlassen hat .

Deutschland geschieht , muß e« auch
aber , den die Flotte gewährt ,

geben , wer da » auch verlangen

hier geschehen . Den Schutz
werden wir nickil auf -

möge .

neuen Mitglieder ?

In einer anderen Rede sagt » sloyd George : ivw

Regierung hat Ihnen ihr FriedenSprogramm mitgeteilt . ES ist
�n Programm strenget Gerechtigkeit . Es darf kein « Stach «
8«öen . Gerechtigkeit ist ntchi Rache . An denjenigen , die dafür

�etontwortlich sind , daß dir Welt in diese « Elend ge stürz : wurde ,
« uß strenge Gerechtigkeit geübt werden . Diejenigen , die den
Rrirg begonnen und ihn unterstützt haben , müssen Vis « um
k « ht « n Pfennig zahlen , « ir werden zu diesem Zwecke
khr « Tasche » untersuchen . ES hm kein «, Zweck , über
** * Weltfrieden zu sprechen , wenn man Deutschland erlaubt , in
�n « m Augenblick , wo der Krieg vorbei ' .st. seine Armee von vier
� fünf Hillion t * Mann von neue « juSgubanen . Dieser 8er -
Nl » och » an « nsting aa »ereetett werfen , und wewn dag mü

Erfreuliche riveise find in den lebten Wochen viele Bei -
trittserklärungen im Zentralbureau der Partei ein -

gegongen . Wir haben dielelben sofort den zuständigen
Organisationen überwiesen , damit die Mitgliedsbücher so
bald al » möglich zugestellt wenden . Trotz aller Vorkehruw
pen wird e » nicht immer möglich sein , die Mitgliedsbücher
l » kurzer Zeit einzuhändigen . Wir bitten deshalb um ein
wenig Geduld .

Die Partcileitimg
der U. $ . P . D.

Arbeiter ! Soldaten !

Am Sonnabend , 14 . Dezember 1918 , vormittag »
10 Uhr . findet in den „ Germama - Pracktsälen " . Chaussee -
strafe «, ( nicht im GewerkschaftShau ») eine Verfammilung
aller Arbeiter - und Soldvtenräte Grofe - Berlins statt .
Tagesordnung : Wahl der Delegierten zur Delegierlew
Versammlung mn 16 . Dezember 1918 .

Der VollzugSrat de » A. - und S . - Rates Grofe ' Berlin ».
Pranst Büchel .

An die Soldatenrate der besetzten Gebiete .

Alle ehemaligen , sowie noch tätigen Arbeiter , und SoU>aten >
röte vom linksrheinische » und besehten Gebiet ! die sich in Berlin
aufhalten , werden nochmals zwecks dringender Nocksprache ersucht ,
sich aliendv » on 6 biz 7 Uhr täglich bis zum Sonnabend im Abge
»rdnetenhause , Lesesaal , Zimmer ZSa, einzufinden .

Die Geschäftsstelle für das besehte linksrheinische Gebiet
zum Velegiertrntag der Arbeiter , und Soldatenräte Deutschlands

I . A. : Hannach . Lillich .

Tagung der A. - u. S . - Räte vom Zweckverbanb
Grofe - Berlin .

Am Mituvoch fand eine vom VollzugSrat ( Groß - Berliner
Ausschuß ) einberufene Besprechung von Vertretern der A
und S. - Räte der dem Zweckverband Groß - Berlin an¬
geschlossenen Gemeinden statt .

Da » Referat hatte der Genoff « Heller . �
Redner bemerkt zunächst , daß infolge anderer Tätigkeit ' «»

nicht möglich war , schon früher eine Besprechung abzuhalten . Das
vorliegend « Material zwinge aber , eine Acnderung der Tätigkeit
der einzelnen A. - und T. - Rnte herbeizuführen . Störend « Ein
griffe in die Verwaltung müßten unierbleiben . Leider hätten
sich einzelne A. - und S. - Räte Exekutivgewalt angemaßt , so

in Neukölln , wo tn einer Bekanntmachung betreffend
di « Mietsverträge unter anderem am Schluffe gesagt wird : . Zu
widerHandlungen werden nach dem RevolutionSgesetz bestraft . '

So geht es nun doch nicht . Hier ist da » Mie ! s - Einigung » amt
zunächst die Instanz , die zu entscheiden hat . In diesem Sinne
haben wir auch an da « preußische Ministerium deZ Innern , den
HauS - und Grundbesitzervevein , sowie den A, - und S. - Rat Neu
iölln berichtet .

Man kann eine derartige Bekanntmachung verstehen und auch
ür berechtigt halten . Aber wo sollte ti hinführen , wenn jeder

einzelne und S . - Rat derartig « Verfügungen erläßt .
Auch in Mariendorf hat man einfach die Gemeindeverl

kretung auseinandergejagt , und gerade jetzt , in der Situation , in
der wir uns befinden , muß die Gemeindevertretung arbeiten . Gilt
eS doch zu beraten über die Erwerbilosensürsorge , Notstands
arbeiten usw . Di « A. » und S . - Räte haben das . Kontrollrecht und
wenn diese » nicht ausreichend ist , find entscheidende Stellen im
Einverständnis mit der Regierung neu zu besehen .

Nun zu dem Sicherheitsdienst . Hier entstehen sehr
häufig Meinungsverschiedenheiten wegen der Tragung der Kosten .
Di « Kosten für den örtlichen Sicherheitsdienst müssen die Gemein�
den tragen . Die » kommt auch zum Ausdruck in einer Verordnung
der derzeitigen preußischen Regierung vom LS. 11. 18. Nun aber
ist zu verzeichnen , daß einzelne Gemeinden nicht nur für diese ,
' andern auch für umliegende Güter und Ortschaften den Sicher -
heitSdienst regeln . Hier ist zu empfehlen , daß sie « inen Zuschuß
vom KreiS erhalten , der übrige Teil müßte im Umlagever
ahren von den beteiligten Gemeinden getragen werden .

Im weiteren gehen uns Klagen zu von eigenmächtigen Be

chlagnahmungen der it . - und S. - Räte . Diese haben nur gemeinsam
mit den in Betracht kommenden Behörden zu erfolgen .

ES erfolgt eine ausgedehnte Diskussion . Ein Genosse au »
Reinickendorf sagt , e » hindert uns die bestehende Regierung , die

wenig praktische Arbeit bisher geleister hat ; nördliche , östliche und
übliche Gemeinden müßten sich zusammenschliehen , damit eine
chnelle Verständigung möglich ist .

Pfeiffer ( Niedcrbarnim ) : 5 Wochen sind vergangen , ehe
der Vollzugsrat daran dachte , den Räten Richtlinie » zu geben .
Wenn eine Anarchie eintritt , ist der VollzugSrat verantwortlich .

ur nicht wieder beugen unter das Joch des Kapitalismus . Wir
!, sn das Landrateamt besetzt und 14 Genossen haben die Kon -

c der einzelnen Tr . ernate auszuüben . Sämtliche Landräte find
umseitigen .

Hb « r lein ( Mariendorf ) : Wir müssen uns an unsere
eigcui Organisation halten und gemeinsam die Gesetze machen .
Die Parlamente find aufgalöst und vi « Siechte auf die A. - und
G. - Räre übertrogen .

Es werden von den einzelnen Diskussionsrednern verschiedene
Anträge gestellt , dahingehend , d * Landgemeindeorsnung sofort
anfzu hoben .

Genosse Hollos nmerbreitot » vor Versamnckrng soigondon
Smrag : Dw haut « Mesammolten Vertreter der A > nnd ». - Räte ,
dt « eine Kontrolle bei den Kommunal Verwaltungen und son¬
stigen Behörden ausüben , beschließen , eino zwölfgliebrigc Kom -
Mission einzusetzen , je vier au » den Kreisen Nicderbarwim ,
Teitow - BeStow und Berlin . Dies « hat die vorliegenden Anträge
zu verarbeiien und sich mit dem preußischen Ministerium de »
Innern tn Verbindung zu setzen und ihre Wünsche vorzutragen .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

5 « Aufstellung der Wählerliften .
Der Magistrat bittet uns um folgende Veröffentlichung

Nationalversammlung find zu einem kleinen Teile noch nicht an
das Wahlbureau deS Magistrats , Stralauer Straße 44 - 45 . zurück »

gesandt worden . Da die größte Eile geboten ist . so werden die «

jcnigen Hausbesitzer oder Verwalter , welche di « Listen noch nicht

zurückgesandt haben , dringend um sofortige Einsendung ge -
beten .

Sollten einzelne der Eigentümer von bewohnten Häusern
oder deren Stellvertreter noch keine HauSlistcn erhalten haben , so
wollen sie gefälligst sogleich die erforderlichen Vordrucke bei dem

städtischen Wahlburcau anfordern .

Wahl zur Deiegierlenversammlnng .
Sämtliche Formaiionen der Garnison Groß - Bcrlin wäfjleil

zu der am Iii . Dezember in Berlin zus2mmcn : relenden Delegier -
ienversammlung der A. > und S. - Räte Deutschlands gemeinsam
in der Sitzung der Soldatenräte Groß - BcrlinS im Reichstwi am
14. Dezemiier , nachmittags g Uhr , die Teicgierten Groß - Berlnrs .

Ilwahlberechligt find am Sonnabend nur die Delegierten der

Z. - ' Räte , diemach dem neuen Wahlrcglemrnt der S. - Räie gewählt
und dem Wahlbureau gemeldet sind .

Broß - Berlin umfaßt alle Orte , die dem Militärielcgraph
Berlin aufschlössen sind .

Formationen , welche die dorschrifismäß ' ge Mrldung ifirer

Vertreter und Angabe der FormationSftärle nocb nicht gemacht
baben , werden hierdurch auigcfordert , dieselbe soiort dein Wahl -
bureau , Berlin , Abgeordnetenbaus , Zimmer 84, ielegrapbiich mit¬

zuteilen und die beglaubigten Uwlerlivcn durch Boten umgebend
einzureichen . Wahlbureau der S. - Räte Groß - Bcrlins .

Truppenempsang .
Am IL. Dezember vormittags zog in Berlin die 4. Garde -

Jnfanterie - Division ein . Trotz deS schlechten Werier » hatte sich

wieder ein zahlreiches Publikum eingefunden . Tie BegrüßungZ -

ansprach « hielt diesmal Scheidemann . Er schloß mit den

Worten :

. Mit ehernen Leitern habt Ihr Eure Krieg . taten ins Bn . b

der Geschichte eingeschrieben : nun tragt ebenso unvergeßlich
Eure erste Friedenstat in die Geschichte Eure ? Balles ein .

Die Nationalversammlung muß ivadr macben . wo ?

dort weithin leuchtend steht : Frieden und Freikeit !
Sie muß das Wort wahrmachen , Deutschland bat ewigen Be -

stand , es ist ein kerngesundes Land , ein wabrcs Vaterland iür

alle BolkSgenosiei� eine Werkstätte für jeden Fleiß , eine dank -

barü Mutter für ledeS Kriegs - und Friedensverdienst , die Vcr -

wirklichung des großen Ideals von der Freiheit und der Gleiä

heit und der Brüderlichkeit ! Der junge sozialistische und deino

kratische deutsche Freistaat bochl "
Nach Scheidemann hiel� der KriegSnnnister v. Scheuch

eine Rede — ganz im Genecalston — , in der er die Leistungen

der Division feierte und die Soldaten auffordcrie . Stützen der

jetzigen Regierung zu sein und dazu . gehorsam zu bleiben Eure »

vorgesetzten . "
Heute , am 18, Dezember , wird die 5. Garde - Tivision I »

Berlin einrücken , und zirar diesmal von Süden her , durch Tem

pelhof . Ein feierlicher Empfang wird um 12 Uhr am Per ü "

Platz stattfinden .

Der Flammenwerfer in der Wurstfabrik .

Wir erfahren , daß sich in der Wnrstfabrik von Leske am

PetcrLbmger Platz eine Sicherheiistvache in Stärke von etwa

sieben Mann besindet , die mit einem leichten Maschinengewehr
und einem Flammenwerfer ausgerüstet ist . r

Sollte es wirklich nötig sein , die Fabrik mit einem so starken
Aufgebot an Männern und Waffen zu schützen ? Wir wissen nicht ,

wer der Wurstfabrik diese bedeutende Besatzung gegeben hat . da

man nach den widerspruchsvollen . Aufklärungen " über die Ur -

heberschafl der letzten Schießereien auf Demonstranten überhaupt

nicht mehr weiß , wer die Verfügung über Mannschaften und

Waffen rechtmäßig besitzt und wer sie sich anmaßt . Wir

möchtefi aber der zuständigen Stelle zu überlegen geben , ob ein

solches Schutzaufgebot nicht beunruhigend und provokatorisch wirkt

und damit in Stunden der Aufregung da » herbeiführt , was e «

verhüten soll . Und dann : warum muß es gerade ein Flammen -

Werfer sein ? Diese » widerliche Werkzeug gehört in der Armee zu

den bestgehaßten Waffen . Selbst die Truppen , die e » bedienen

mußten , verabscheuten « S seiner gemeinen Wirkung wegen . Und

nun hält man diese » Instrument gegen Berliner Proletarier bereit !

Fahrkartrnratlonierung . Mit sofortiger Gültiaieit wird nach

einer soeben erschienenen Bekanntmachung der Vorverkauf der

Fahrkarten für den Fernverkehr im Bezirk der Eiienbahndircktion
Berlin aufgehoben . Die Reise muß am LösungSiag « angetreten
lverden . Verschiedene Zeitungen bringen die Nachricht , daß die

Ausgabe von Fahrkarten eingeschränkt und deshalb «ine besondere
Stelle bei der Eisenbahndirektion Berlin eingericktet sei , die beim

NaEwcis einer dringenden Reise Anweisung a. . f Fabrkarien er -

teile . Diese Nachricht trifft nur mfolern zu, als bei der starken

Jnanivruchnahme der Züge durch die heimkehrenden Trnpven
der Fahrkartenvcrkanf dielfach sebon einige Zeit vor Abgang de »

Zuges - " ' - mssen werden muß .

Das Bureau der Soldatenräte Groß - BerlinS beruft die nächste

Delegiertenversammlung für Sonnabend , den 14. d. MtS . , nach¬

mittags 3 Uhr , in den großen Sitzungssaal de » Reichstages ein .

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Bericht de »

Bureaus - , 2. Wahl der Delegierten zum Zentralrat der A. » und

S. - Räte Deutschlands - , 3. Berichte der Sicbener Kommission und

de » Fünfzehner Ausschusses . Nur die durch das Wahlburean aus¬

gegebenen Ausweiskarten berechtigen zum Besuch der Delegerten »

Versammlung und Eintritt in den Sitzungssaal .

Die Bewachung der Kriegsgefangenen erfordert zur Zeit für

die zur Entlassung kommenden Wachtmannfchaften Erfadleiite .
Die Inspektion bittet daher im dringendsten Interesse des deut -

scheu Volkes alle diejenigen Hecresangehörigen , die noch im

Mililärdienst verbleiben wollen , sich als Wachtmannfchaftcn bei

der Inspektion der Gefangenenlager im Bereiche des 3. Armee »

korp », Berlin W 10, Genthiner Straße 40 , zu melden . An Löh »

nung wird gewähr : 1 Mar ? Grundlohn pro Tag und 4 Mark

TageSzulage und freie Verpflegung und Bekleidung .

Di « Kundenliste für Räucherwaren ist seit dem S. Dezcmoer

emgeführt . Der Magistrat bittet darum , daß die Kunden üch

mhizeirig mn den Aufruf ihrer Nummern kümmern , damir ein

Andrang vermieden wird , denn da » fei ja der Zweck der Lifte .

Gefälschte Ouurtierzettel find in einzelnen Fällen oo - gezrigt
worden . S » wird darauf hingewiesen , daß Bescheinigungen fnr

Bürgesauartiere mit dem MagiftratSftemp «! verschen sind . Nur

' vlche Schein « find gültig und lverden eingelöst .

Die Auökunftsstelle de » llhailottenb arger Arbeiter - und

Soldatenrates befindet sich von Montag , den 13. Dezrmter ab

Lützowerstvaße S, im Laden . Geöffnet wrcheittäglich von
9 —3 Uhr , Sonnabends von 9 — 8 Uhr . Auskunft wird erteilt in

kommunalen und Soldaienfragen . Alle Zuschriften müssen mit
Namen und Adressen versehen sein . Wird Rückantwort verlangt »
so ist Porto beizufügen . Anonvme Schreiben wandern in den

Papicriorb
Tie bereits gewaylten Arveiter und Zolratenrätc v . rfom ». . _ oern » pciDoniKn nrocner , ' ino « Picnirum « u. riuin -Die den Hausbesitzer » oder deren Verwaltern vom Magistrat i azy Jreitag , nachmittgg 2 Uhr , im Lehrerver einshau » ,sugefomdtoa Hauslistoa für die Auffrellu »» der Wählerlisten zur iblepanderplafg



5rcle sozlalistiscke fugend . 3tm Kreiwy , d « n Jü. DezSmbor .
AendS 7 % llbr . »irfcet im „ Kurfürst « »" , Pankow . Ärlincr
Straße 102 , cntc öiicnttichc Iupcnvrx ' rsammlunfl stoi : . Tass : ö-
ordnung : 1. Vortrag : „ Die Ju ? ? » d fordert ihre Nechtc " , 2. Dis -
lussion . jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint in
Massen ! Tie s ?reie Jugend Gross - Berlin ,

Austballspieler des Arbeirer - Tiirnerbunder ' wroH - Berlinv .
Alle ehemals im Arbeiler - Turnerbuud organisienen FussbaU -
berein « Groß - Verlino , die wieder lebensfähig find , werden ge -
bete », am lp . Dezember , abends > Uer m einer Sitzung naS
Nungestrastc 30 zu kommen .

Pankow . Auf Abschnitt bl der allgemeinen Lebensmittel
karte findet eine Voranmeldung stet : , t?;. entfallen auf dieser
Abschnitt 100 Gramm Rährwittcl . Die Ausgabe oer Bezugr¬
abschnitte S4 erfolgt ui dcn� bekannten Geschäften am 13. . 11
itnb 15. Dezemter lOlÜ . Wir verweisen tui die a. -n 12, >. M.
' n der hiesigen „ bkenen Vorortzeilnng " erscheinend " Vekauu '
machung .

Wie gelogen wirb . H
Uns ist «in Aufruf zugegangen , der in AngestrUtenireisen ver

breitet wird UNS für die am Freitag stattfindenden A n gc st e l I
ze�n wählen bestimmt ist . Unterzeichnet ist der Aufruf von
doc. Paul Lorch , Vertreter der „ Ängöburger Posizeüung " in
Serlin , zur Zeit Abt . Statistik . " Dieser - . Vrr verkündet der stau¬
nenden Mitwelt :

„ Auf Grund der B e z i chu n ge n , toelche ich zu den
regierenden Instanzen de ? Reiches unterhalte .
denen ich meine Kenntnis de : Sachlage verdanke , teile ich Euch
tolgenoes mit :

Die . Herrschaft derer , welche gegenwärtig die BoklzugSgetvalt
besitzen , wird nur noch von kurzer Dauer fein . Sie

dürsicn bereits um die Weihnachtszeit ' ihre Rolle

endgültig ausgespielt haben . Ihre Gewaltherrschaft hat uns an
den Rand eines Abgrundes geführt , den die Wissenden mit
Schreiten erkennen . "

An diesen : Stile geht e* lacilci eine ganze Seite lang - Würde

der Dr . Lerch seine faustdicken Lügen an einem Twmmtiich vor -

tragen , so ionuie man sie c. IS harmlose Narrheiten hinnehmen , - �o
ab : r iritt Herr Lerch in ser Roll . ' eines gemeinyefährli che n
Ä arren aus , dem die Angestellten eine gebührende Antwort nicht

sthn ' dig bleiben dürfe, ! .

Passive Nesisteuz der Angestellten des Sachscnwerls .
Da die Direktion aui Sic eingereichten Forderungen kein

dir . : . tw . des Entfegr . ikoMnieo gezeigt Halle , baden die Angestell¬
te » dr > l iriigcn jngrnieur - Vureau » de, Sachsenwert . L' ichl - und

iirafi - . ' Ul. Zi- . - drr ' edkitz Sil T. esder . ans das ablehnende

Verhalten mit dem lDnlrch . eu in passive Reststenz graiPvortct . !
Die uwnati - . uzen b . edrierderungeu gegenüber den bewilligten ! gls Fortsetzung :

>ämtlicher Angestellten beläustt sich, auf . nicht ganz 500 K. Tie �

Firma , die während der- Krieges Nieiengewinne erzielte , lab sich
nicht veranlasst , die beschämenden Gehälter , die sie bisher zahlte ,
auch nur annähernd nuf d: e g- forderte Höbe zu setzen . Das Gr -
hol : einer Stenotypistin »ach einer '1 ' / . zähriaen Tätigkeit bei der

Firma bel : ef ssst, immer noch nnf 135 M. einschließlich Teuer ungs -
zutage . Die Bewegung wird von den in Frage kommenden ge -
werk ' . laftltchen Orgwniwtionen ' zeleitei .

lieber einen Streik bei Jieme « ? o. Halste wussten diese . Tage
ein - e Anzahl Zeitungen zu berichten . In Wirklichkeit handelt et-

sich um folgendes : Nack der Vereinbarung über de » ' Ausgleich
der Verdienste bei 46 }� Stunden find erneut Fordcrunycu der
Direktion unterbreitet worden . Da eine Vevständtgung über diese

Forderungen mit der Direktion nicht erchelt werden konnte , hat
eine Veriamurliung der Vertrauensleute und Delegierten der

Abteilungen da * u Stelkursg genommen und beschlossen , vom �
vembcr 191S ab in passive Resistenz zu treten und �
Kommission beausiragt , mit der Reichsrcrzierung m Verrnnd *

zu treten zwecks Beilegung der Differenzen . Nachdem nun

einer erneuten wie oben angegebenen Versammlung der � .

beauftragte ' Barch Bericht evitattet hotte , wurde gegen tvenw

Stimmen hie Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen .

Von der Beschlagnahme freigegeben

sind die Sittenroman : ' von Iolantbe Marös :

Lilli
Ein Sittenbild ans Berlin > V

Preie 4, —,

ng :

Lillis Ehr
Ptreio M . 4 , — .

LiUi Breun schreibt : . . . . ebenso glänzende wi <

kvahrheitsgetrene Schiiderungen der Verhältnifse , in denen

die Zugend von Berlm Heute aufwächst . . . ein übercu »

nützliches Werk sittlicher Aufklärung I Für Kinder ist tl

natürlich nicht bestimmt .
Zu beziehen durch :

Vogler L Ca. . Bertin W 3. kötheuer SlcatzeN . Abllg. 3.
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Abonnement vlcrteijilirllcli 5 — H. , Einzelnummer 58 Pf.
BcsIclfuHKcn slftü uulzuKebL- n bei der näclivtcn PoskmistaU oder bei den SpedtJeuren

und in der Cxpedlttoo der -Pr«!»?«!!". NW 6 Scliffibftuvrd . . iniu IV.

' sl

MliküikttZllzeiler W3lil?era« ISr iei 8. Berliner MMMMK
ü . S . P .

Donnerstag, den 12. Dezember , abends 7 Uhr :

deneral - Versammlung
in den Pharus - Sfilen . /Msillerstr .

�2.

Am Sonnabend , den 14 . Dcaesnbcr 1918 , vormittags

10 übr , Hadct in den

Csermania - PrachtsäSen . OliausseestlaBe
( nicht im Gewetkschaltshaus )

eins Omanüms aller Arbeiter- .

und SoldMte M- Berllns statt .

Tagesordnun « :
I. Vortraß .
2. Stellnncnabme �ur Verbands - Gentiralvers� - innlnng .
3. Artrae *. /

D. t LeTiMrJatioi » rriv�t durcli die DelegierJerkarleu . Der Vorstand .

DlntJüier »eisl odeilek - UeMil
VcrMnssstelle Berlin H 54, UnlenslroBe 93- 35.

OcAchajlnzcft voa 9 - 1 Uhr und von 4 - 7 Uhr.
_ _ _ _ _J e! ?pt ! on: Amt Norden ISS. 123», I98T. 97t4.

_ _ _

Am So- . infag , den 15. DeL' finber 1915. vormittags VsDühr ,
in deti Anüreas . « dlen . AndrcasstraHe 21

Versammlung
liier m den Nütien - und Mesblfiswcrheo OroB- BtrlliM Be chUftigten .

... .. Tagesordnung :
bte . lurgnal . mc zu jnserem KoTlekiivabkomtnen .

reichen Besacli erwarte !
D ( e Ortsvcrw altiing .

VeHan ( U. S . P . D. )
>on ; tVv. r . de. , !4.. ". /c . c. b , ,bc:i' .l-s .-»ükiklitcl; fj' /j (jiir . in Gruflow » Hotel

Groß? Dfrenttlciie i/enommiBBi
TaJjesordnung :

>- Frau als freie Bürgerin .
Kilo , Frau M. Wurm - BerJin .

Diskussion .

Zu uaMreictieni Ue«i : c! i ade : caüietiflicli die weibliche Bevällttruni ein.
Der Einberufer .

f Kleine Inzelpn )
20

Sotenfrauen
suclu

Spedition MGWS ,
Genter Strasse 28 .

Bezirl! JleisenKe

Hltsiieder - tanuniunf
Ait » Sonnabend , d. H. d. M. « abends 6 Uhr .

( indet die PorLietzuni : der Mitgücder - Vcrsammiunc vom Mittwoch im
Vereins haus . Charlottenburger Strasse 156 statt ,

Tajfesordnpjjg -
.1. Die Nationcilversammlung .
J, Vorschledciics .

. Mltslleclsbuch iesltimiert .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

. _ _ Die Beztrksleituns .

ZeitBnsi-
ÄBJifiseriRiien

werden noch eiagsstcllt in

llthtenbsrs
Enge! Heue BcSnfiolst . 36

lrn Lade « und hei

PreuB. TasdorferStra6e3
im Lade *. Im SOdon bei

Jordon , Dresdener 5tr . 24
Im Laden und bei

Baum, StallsMersiralHT
' im Laden .

4
Tagesordnung :

Wahl der Delegierten zur

Delegierten - Versammlung am 16 . Dez . 1918 .

H
1

Üil

Der Vollzugsrat

der A . - und S . ' Räte Groß - Berlins

I . A. : Franz Büchel -

werden verlanet

Solmsstr . 4 .

polit . Redakteur
für die „ Reußische Tribstuc " ( U. S . P . D. ) zum sofortigen
Antritt gesuckii . Meldungen mit Angaben über die bis -
htiige Tätigkeil und Gehaltsansprüchen sind zu richte »
« m den Verlas der .. Neust . Tribüne " . Gera R .

Botenfrauen
zum Austragen der . . l relhelf
verlangt

Spedition Engel,
lottcsun , im lihihmtr . 31.

30
ZsliunislrnBen

zum Austragen d . , Freiheit *
sucht Lehmann ,

LiebigstraSe 10.

Warsammluiig der ilrhelter '

iii > Soldatenräte Gross - Berlins

Neugewählte
die auf dem Boden der U . S. P , D . stehen

FreKag , den 13 . Dezb . 1918 , nachm . pünktiieh
2 Uhr , im Lehrervereinshaus , Alexanderplatz -

Tagesordnung :

Stellungnahme zur Reichskonferenz der A» - und S . - Rite »

l . A. : Zimm ? ~ aiano .

um
für

„Die Frelber
ständig gesucht

Scblffboaerdamm 19.

Botenfrauen
zum Austragen
der Freiheit

varlangt
Sinner , Muskaaer Str . 31.

BiitCInnn , enf >i , wschc. tchris !
. . »er «»zialift "

nimmt entntetn di« Lpetiilnn W» u
Velz . Ni,d«richönhc «ir ». « » rmamn .
srrntze 30.

Botenfraaen
sucht

Ciisiottenäurt
KalsiriR-Anpsla -Aliee d.

Bolenfrauen
werde « verleee «.

Hackbarth . Mlchaelkirchplati :
Bai um . Stall , chralber «tr . 47.

KonnrltnjiSiint
verkaeit Stiller , �eieicke i d»rl

Sciiänboli , Büritritr . 18.

r r a u e n ,
die im Westen u- ohnen , ßtidcfl
dauernde BeschäftigunC -
Meldosfen nachmittags

Prau Marie Dörlns .
W 57, Steimnetsstr . 23

vorn ptr . links .

k
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